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Won Ätifft - undBegabung

des Kloſters auff der Inſel.

As Gräffliche Geſchlecht der ſo ges

nanten Strauſſen ... weilen es einen

) Strauß in ſeinem Wappen-Schild füh

rete, iſt mit Czecho außCroatien in dieſes Land

übergangen; von dieſen ſtammete Biwogius

ein Sohn Graffens Sudiwogi, welchem die

Fürſtin Libuſſa im Jahr 716. den Strauß in

einem Eber verwechslet, ſo aber deſſen Nach

kömlinge mit einem Schweins-Kopff vertau

ſchet; auß dieſem Geſchlecht waren die Heyden

Tuman, und Blutman, welche auf Anſtiftung

Drahomira zu Tetin Annó 920. die Heilige

Ludmillam erwürget; von dem Lohn ſothaner

laſterhaften Thaterbauete Tuman dasSchloß

WºranoºzÄman aber das Schloß Wla
dek/oderWaldek/ſo nachgehends ein Sitzderen

Herren aaſen/ oder Sasſenburger geweſen;

Mittler Zeit ereignete ſich in dem Geſchlecht

deren Ebern, und Schweins -Köpffen einige

Zwytracht, zu deſſen Befriedigung thate Prze

miſlaus Oetogarus im Jahr 1225. ſelben ihre

Wappen abändern, da er denen von Wranow

Wea/ Huorkowtzen/ º Trußlowtzen herſtam

2, ºß
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menden zwey Schweins-Köpffe nebſt zweyen

Löwinnen, denen von Waldek aler, und Ko

fſafow gebürtigen eben zwey Schweins-Köpffe

nebſt zwey lauffenden Haaſen in Schild zufüh

ren anordnete, wovon die erſtere Löwen / die

letztere aber aaſen/ und nachgehends aaſen

burger benambſet worden, denen übrigen aber

überlieſſe er im Schild allein den erſt gebräuch

lichen Schweins-Kopff. Auß dem Geſchlecht

deren Saaſen entſproſſe ulrich Haaß vonWal

dek Königlicher Mundſchenck: Dieſer als er in

ſeinem Schloß Waldeeruhete, verſpürete bey

auffgehender Morgenröthe in ſeinem Zimmer

ein lindes Getöß, und als er auffſahe, erblick

te er bey ſeinem Beth zwey Männer eines hold

ſeeligen Angeſichts, und Erwürdigen Leibs-ge

ſtalt, memblich die Heil. Apoſteln Pettum/ und

Paulum / welche ihm alſo anredeten: Ulrich

GOtt der er weiß deine Gedancken / und

deine Begird/ eben dieſes ſoll bewerckſtelliget

werden; mache dich auff/ bekleide dich ſchlei

nig/ und folge uns nach. Er gehorſammete;

Und alsbald ſie auß dem Zimmer waren, erho

be ſie ein gewaltig-jedoch angenehmer Wind,

und übertruge ſie augenblicklich in einen eine

halbe Meil von Waldek entlegenen Thal die

Inſel genant: Allda wurde Ulrich niedergelaſ

Ä und die zwey Männernebſt ſeiner, er ſahe

vor ſeiner zugleich eine überdiemaſſen Holdſee

lige Jungfrau, über weſſen Schönheit er #
- - Ul

- A
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nicht ſattſamb verwundern konte. In deſſen

redete der älteſte von denenzweyenbeyſtehenden

dem Ulrich an : Ulrich ſieheſt du auch / und

kenneſt dieſe Ehrwürdige Jungfrau ? ſeine

Antwort erginge: Zch ſehe/ wer aber/ oder wo2

her dieſelbe ſeye/ iſt mir unbewuſt ; die Zeit mei

nes Lebens iſt mir keine ſo außbündige Schönheit

in Vorſchein gekommen. Daß iſt die Mutter

GOttes Knaria C wiederſetzte der Alte) Wel

che du öffters anruffeſt/ damit ſie bey ihren

Göttlichen Sohn deine Fürſprecherin ſeyn

wolle. Ulrich dieſes vernehmend fielle urplötz

lich auff ſeine Knie, welchen Maria mildreich

anredete : Ulrich ! dieß iſt meines Sohns/

wie auch mein Wilt/ damit du hier an dieſen

Orth/ allwo mich anſetzo ſtehen ſeheſt / zu

Ehren meines Eahmens ein Kloſter auffs

ſchleinigſte erbauen laſſeſt/ und in ſelbiges mei

ne Diener einführeſt / wofür du von meinem

Sohn deinem Herzen / dem du gerne die

neſt / eine häuffige Vergeltung wirſt zuge

warten haben. Nach geendigter dieſer Red

iſt ſie ſambt denen zweyen Männern verſchwun

den. Ulrich bemerkete ſich den Orth, und nah

me ſeinem Rukweea den Schloß zu, weilen aber

ſelbiges noch verſchloſſen ruffte er dem Thor

Wächter, und befahl auffzuthuen; welcher das

Thor eröffnend Verwunderungs-voll anfragte:

Gert ! wie biſt du doch herauß kommen/ indeme

ich dir nich auffgethanÄ ('Mtwyptete : Es Ä
_ L 3 EU
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der Wille GOttes geweſen. Er begabe ſich als

dan gleich fruh Morgends gen Prag zum Kö

nig Przemiſlao Otto.garo hierzu die Königliche

Genehmhaltung zubewürcken, ſo er auch alſo

gleich erhalten; dahero er ohne weiteren Zeit

Verluſt den Tag nach Mariae Verkündigung,

daß iſt den 26. Martii A. 1262. zu Erbauung

des Kloſters, und Kirchen unter dem Schutz,

und Titulder Allerſeeligſten Jungfrauen, und

von Ert-Engel Gabriel begrüßten GOttesGe
bährerin Mariae den Grundſtein legete. Als

er ſich aber mit ſeinen Gedancken berathſchlage

te, welche dann jene Marianiſche Diener wären,

denen die Himmels-Königin dieſes Kloſter ein

zuraumen ſich gefallen laſſe ? wurde ihm im

Schlaff durch einen Engel geoffenbahret, daß

es die Brüder Einſiedler-Ordens des Heiligen

Auguſtini wären, welche er auch Gemäß dieſer

Offenbahrung von Guidone Provincialen er

halten, und eingeführet. Das Gebäu wurde

eylfertig in einem Jahr auffgeführet, von Jo2

anneDracziczaberPrager-Biſchoffen und Heinz

richen Jatuenſiſchen Biſchoffen A. 1263. den

3. May eingeweyhet, die Stiftung, und Ein

raumung des Orths die Inſel genant ſambt de

nen anliegenden Dörffern Inſel, und Quan

mit allen, was ſonſten zu Scheratitz ſein Ei

genthum war, mit allen Waldungen, Feldern,

Wieſen, und andern angehörigen, wie auch Ge

brauch des Erztes, oder Bergwercks, beſtättia

geT
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get worden. Nach verfloſſenen 9 Jahren, das

iſt A. 1271. den 29. Auguſti iſt gerühmter

Ulrich Haaß von Waldeck damahls Obriſter

Mundſchenck, und Prager Burggraff auff ſei

nen Schloß Waldek ſeelig im Herrn entſchla

ffen, und alhier nebſt ſeiner Gemahlin Eliſa

betha von Swinarz zur Erden beſtättiget wor

den... Nach ſeinen ſeeligen Hinſcheiden haben

dieſes Stiffters Hochadliche Söhne und En

ckel neben der erſten Kirchen eine gröſſere, und

koſtbahrere erbauen laſſen, und zugleich die Klb

ſterliche Einkünften nahmhafftvermehret; Ul

rich ſein erſter Sohn (deſſen Ehegemahl &ed

wigis von Bercka) vermachte lauth ſeines letz

ten Willens das Dorff Crnow/ ſo nachgehends

mit Praſkoles / und Sedletz vertauſchet wor

den; dieſer ſtarbe A. 128I. den 8. Herbſt-Mo

naths. Zbihnew der zweyteSohn, Obriſter

Cammerer, und Prager - Burggraff vermach

te zu Erbauung des Kirchen - Theils, ſo das

Chor genant wird, oo. Schock Groſchen (ein

Schock ware eine Marck, oder Pfund des rei

neſten Sielbers ) verſchiede ſambt ſeiner Ge

mahlin Bohuſlawa von Wartenberg A. 1282.

Der dritte Sohn Budiſlaus Probſt in Mel

nik verſchriebe in ſeinem Teſtament eine zuEr

kauffung des Dorffs Tien zulängliche Geld

Summa. Willhelm Enckel Ulrici Obriſter

Cammerer, Wayland Kayſers, und Königs
Carl des Viertendeºs, Kriegs da

4
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rer, und mit augenſcheinlichen Beyſtand des

Heiligen Wenceslai Glorreicher Obſiegergeſeeg

nete das Zeitliche A. 319. den 9. Wein-Mo

monaths, und vermachte dem Kloſter ein jähr

liches Einkommen von 5. Schock Böhmiſchen

Groſchen, ſambt dem Dorff Pleſſiwetz/ welches

hernachmit dem Dorff Zaluſch vertauſchet wor

den. Ulrich von Zebrackgleichfalls Ulrici En

ckel Prager Obriſter Burggraff vermachte go.

Mark nebſt ſeiner ganzen Rüſt- Cammer ge

gen 24. zu leſen habende jährliche Meſſen, und

Speiſung 5o. Armen, ſtarbe A. I 324.

Ein gleiches Thaten des Stiffters Ur-En

ckel: Zdeſaus/ und ſeine Gemahlin Swaro

ſlawa übergaben das wackere Dorff &esnowi35

ſtarben beyde A. 1358. Zbinek Zamorſky A.

I 336. auß ſeinem Geſchlecht der Erſte Erbliche

Obriſte Trichſaß, und erſte von dem neuer

bateten Schloß Haaſenburg benahmſter Haa

ſenburg/ Her zu Febrak/ und Totznick (ſo eben

dieſes Jahr mit Budn vertauſchet worden)

ſtarbe als ObriſterCammerer A. 1368. den 31.

Chriſt-Monaths, und vermachte zum Kirchen

gebäu I Io, Schock, das iſt ohngefehr 1738.

Gulden Rheiniſch ſambt dem halben Dsrff Gi

wina/ dann 6. Marck ewigen Zins in Dro3

dow/ und 14. Schock in Czenkow nächſt Gi

netz: Ité Ico.Schock zu Erkauffung des Hoffs,

und Dorffs Obczow/ auch erbaucte er den ſtei

- - - NEPI.
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nern Glocken-Thurn. Seine Gemahlin Agnes

Rincka oder Regina von Landftein genant ſtar

be A. 1365. den 24. Hornungs-Tag, ſchencke

te ein mit Perlen gezierten Ornatſamht einem

Kelch, und zwey Chor-Röcken. Gemäß dieſer

Stifftung ware das Kloſter verbunden käglich

drey, dan am Feſt des Heiligen Walentini 24.

Heilige Meſſen zu leſen, und ſo. Arme zu ſpei

ſen. Obczow iſt nachgehends A. 14 Io. den 15.

Brach- Monaths mit Genehmhaltung der Fa

mila um 10. Schock Böhmiſ. Groſchen ver

kaufft worden mit Vorbehaltung eines jährli

chen Zinſes von 2. Schock 19: Groſchen Prager

Müntz, und 4. Hünern. Eben dieſer Zbinek

verſchafftc A. 135 2. unſerm Prager-Kloſter S.

Troma e. Schock dann A. 1355. eben ſo vill

Schöck Böhmiſ. Groſchen auff jährliche Meſ

ſen, Gebett, und Allmoſen vor ſich, ſeinem Vat

ter Ulrich / Und Mutter Agnes. --

Auch auſer dieſem Geſchlecht erhellete ge

geu ſothanes Kloſter die Freygebigkeit vieller

Ritterlichen Perſohnen; A. 1358. Slidomir

von Chlumſchenckete 4. Schockjärhlichen Ein

kommens gegen Leiſtung gewiſſer Geiſtlichen

Dienſten. Stech / oder Staniſlaus Peſſik

von Bomarow ſtarbe A. 1377. und übergabe

ſelben die wohl eingerichte Mühl Wrzin/ oder

WKerzezyn. Margaretha Wittibimarquardens

von Bohutitz vermachte einen ewigen jährli

** - A 5 chen
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chen Zinß8.Schock Bühmiſcher Groſchen nebſt

einen Feldbau in Wemiſl mit zugehörigen Wie

ſen, und Waldungen. -

Es haben alſo die Herzenéaaſender Geſtal
ten ihren Vorfahrer, und Stifter dieſes Klo

ſters nachgeahmet, das ſelbe kein Teſtament

nicht geſchloſſen, in welchen ſie des Kloſters

nicht ingedenck waren, allwo ſie ihre Begräb

nuſſen erkieſen, deren Grabſteine bey Verwü

ſtung des Kloſters ſammentlich zerſchmettert,

und verworffen worden einem außgenommen,

Unter welchen die Gebeine Vicolai Haaſens

von Haeſenburg, und Koſt Obriſten Land-Rich

ters (ſo A. 149. den Montag vor S. Dionyſii

verſchieden) ruheten; außſothaner Erwählung

der Begräbnuſſen iſt ſattſam zu erkennen die

Freygebigkeit in ihren letzten Willen. Was

melden wir von jenen, welche auß dieſem G2

ſchlecht nach verlaſſener Welt in unſeren Orden,

und Geiſtlichen Kleid GOtt gedienet haben ?

allsda waren: Pater Herman Haaß ein Sohn

des Zbinko von Zaluſch/hieſiger Prior; ſtarbe

A. 1403. den 28. Brach-Monaths. inko von

Haaſenburg nachgehends Biſchoff zu Ladomir,

und Weyhe-Biſchoff, auch zugleich Probſt des

Ehrwürdigen Prager - Capitels bey Sanct

Veit ſtarbe A: 1388. den 28. Chriſt-Monaths.

Joannes/ und Wenceſlaus Brüder des Die

tels Haaſens von Zbiroh (ſo A. 141 I. den 28.

- Herbſt
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Herbſt-Monaths geſtorben ) Adliche Söhne.

Zbinko Haaß/welcher A. I369. zuPrag, dann

A. 1374.alhier Prior geweſen; Leo von Ko

ſenthal A. 1375. gleichfalls Prior bey Sanct

Thomas zu Prag. Hana der éauer genant, ſo

A. 14.11. geſtorben; welche außer allen Zweifel

nicht mit lähren Händen in unſern Heiligen

Orden eingetretten.

u dieſem Kloſter nach Inhalt der Königl.

Landtaffel in denen deigelblauen Quatern A.

1591. Sub lit. D. und des Klöſterlichen Urbarii

gehörete nebſt obgemelten annoch das Dorff

Zagicow/Tien/Cieſkow/Lange-Lhota/ Lang

Augezd/ Trzenice/Drozdow/ Borek/ die Huz

detzkiſche Mühl c.

Es befande ſich auch allhier nach Zeignus

Balbini eine wunderthätige Bildnuß der über

ſeeligſten Jungfrauen Mariae, welche ein gewiſ

ſes Zeichen von ſich gabe, und himit den nahen

Tod denen Herren aaſen ankündigte, welche

in eüſerſte Armuth verſiellen, da ſie von deſſen

Verehrungs-Eyferabſtunden; Nun beweinen

wir ſelbe, deren Glücks-Wechſel, und den Ver

luſt aller obangeregten Güttern,wo von uns

nicht überblieben, als ein bloſſes,

eytles nichts, .

- Von
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Von Verhörung des Kloſters, un

terdrückung / Flucht / und Außrottung

deren Geiſtlichen, und deren ſelben aber

mahligen Wiederkunfft.

F. Erſten Anfall an das allhieſige Heil.

Orth thate Johann Chwal Ziſſka von

Machowitz / und Trotznow / vormahls ein

Ritter, und Königlicher Cammerer, nun aber

ein Zerſtörer deren Heiligen Oerthern , und

Blutt-Feind der Catholiſchen Geiſtlichkeit; die

Geiſtlichen brachten zwar etliche Sachen zeitlich

in Sicherheit nacher UValdeck, jene aber, ſo Er

aus Ihnen ertapte, wurden grauſambermordet,

das Kloſter A. 142 I. außgeraubet, und abge

brennet. Endlich ſtarbeer an der Peſt A. 1424.

den Donnerſtag vor S, Galli ſeine Rott aber

wüttete biszu deſſen Niederlag, ſo A. 1434. den

30. May geſchahe. Nach dieſem Ziſchkiſchen Un

fall haben ſich zwar die Geiſtlichen auffs neue

allhier eingefunden, die Brand-ſtatt außgebe

ſſert, und zuwohnen angefangen, ſeynd aber

zum zweyten und dritten mahl von dieſer grau

ſamen Rottüberfallen, übelgehalten, und ver

jaget, daß Gebäu aber geplündert, abgebren

Ret, und in nichts verkehret worden. Zuvori

gen Zeiten (alſo ſchrieben die Herren Vicolaus

und Johann von Haaſenburg / Zdenko Löw

von Roſenthal und Blatten an dem Päbſtli

chen Legaten, und Lavantiniſchen Biº.
- - - - e»
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Rudolphum, im Jahr 1469. den Io. Weinmo

naths) iſt dieſes Bloſter/welches ſie ein Kleinod

ihres Geſchlechts nenneten , zu dreymahlen

durch die Ketzeriſche Huſſiten verhöret/ der

Birchen-Ornat Kelche und zum GOttes

Dienſt erforderliche Bücher zernichtet/ und

entführet worden. Nichtsdeſtoweniger haben

ſich abermahlen die Geiſtlichen hier eingeſtellet,

fanden aber daßlähre grauliche, öde Orthohne

Dach, ohne Gewölb, die Grabmahl, und deren

Steiner verſchüttet, zertrimmert, berauchte,

zerſpaltene, abgebrochene Mauern, und nieder

geſunckene Pfeiler. O! Elend! O Schröcken!

GOttſeye es geklagt! Endlich erbarmeten ſich

deſſen vier Herren aus dieſem Geſchlecht, nemb

lich obgemelte Vicolaus / und Johannes von

Haaſenburg / Zdenko Löw/und Johannespon

Schelnberg; dieſe ſchickten im Jahr 1496. P.

- Mauritium hieſigen Priorn zum Päbſtlichen

Legatenumb Erlangung einiges Ablaßes vorje

ne, welche zum Auffnahm des bedürfftigen Klo

ſters ein zulängliches Allmoßen beytrageten,

worauff die Kirchen bedeckt, innerlich das Chor

mit einer zwiſchen-Mauer unterſtützet, umballe

Gefahr, mit welcher daß Gemäuer des vordern

gröſſern Theils der Kirchen drohete, abzuwen

den. In ſothane zwiſchen Mauer wurden gegen

dem hohen Altar drey ſteinerne Wappen bemel

terHerren Gutthätern nemblich Johannis von

Haaſenburg / Johannis von ScheinbergÄ
. . Zdens
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Zdenkonis Löwens eingeſetzet, ſo aber A. 1679.

bey Abbrechung dieſer Mauer und Auffrichtung

eines Gewölb-Bogens auff deſſen andere Sei

ten verſetzet worden. Der Erſte nenblich VTi

colaus als Obriſter Truchßas ſtarbe A. 1496.

Der andere Johannes als Obriſter Cantzler

ginge mit Tod ab A. 1497. Den 5. Decembr.

Johannes Schelnberg in gleichen Obriſter

Cantzler verſchiede. A. To3. Zdenko Löa, aber

Obriſter Burggraff A. 1535. den 14. Julii.

Dieſe lieſſen dieſen Theil, oder das Chor aus

beſſern, mit Fenſtern verſehen, und ſambt der

kleinern Kirchen Mariä Verkündigung C ſo jetzt

die Capell des Heil. Nicolai von Toleutinge

nennet wird ) zur Verrichtung des GOttes

Dienſtes einrichten, wie auch das Kloſter-Gebäu

mit Schindeln bedecken, und in ſelben ein Speiß

Zimmer nebſtzwey andern Cammern oder Cel

len verfertigen.

Obgedachten Vicolai Haaſens von Haas

ſenburg Sohn wareJohannes Obriſter Truch

ſas Herr zu Budin,Ä A. 1553. den 2. Oc

tobris, deſſen Gemahlin Margaretha Herzogin

von Münſterberg anhero einen purpurfarbenen

Ornat, ſambt drey Koſtbahren Humeralien,

oder Achſel-Kleidern verehrete, verſchiede An.

1551. den 26. Junii.

Als nun Mauritius durch vielle Jahr mit

viellen Trangſaalen daß Dienſt eines Priors

allhier verwaltete, wurdeer von Hanu

tLU
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ſteinsky von Kollowrath Prager Probſten nacher

g

j.

,

r

Romgeſendet, vonwannenerSelbenA. 1469.

den27. Auguſti die Beſtättigung über die Ver

waltung des Prager Ert-Bißthumbsmitbrach

te; demnach ſich aber die Auffruhr im Königreich

wieder Wladislaum denKönigſelbſt anſpinnete,

alſo das Wladislaus An. 1484. von der Alt

Stadt nach dem Schlos S. Wenceslai ſeinen

Sitzzuübertragen genöthiget war, verbarge er

im Jahr 1493. den Leichnambder Heiligen Be

nigna ; A. I496. erhilte er obbeſagten Ablaß,

und A 499 erkauffte er von dem Kloſter S.

Thomä das Dorff Luzetz, welches er aber in

kürzen wieder abtratte. . . .

Nachdeme endlich Marimilianus II. An

15 3. Zur Böhmiſchen Erongelanget, und An.

1567. Denen Böhmen die Glaubens-Freyheit

zugelaſſen fingëalſo bald die Ketzer anzuſchwär

men; ſie thaté uns allhier gewaltigdrucken, und

endlich gar ausdrucken; ſolchesware nichtzube

wundern dann vondenen HerrenFundatoribus,

oder Stifftern ware zu unſerer Beſchützung in

der Nachbarſchafft niemand zufinden, weilen

von ihnen alle Gütter würcklich abgefallen wa

ren; Zbiroh gelangte andem König, von König

Johanne A. 338. Durch ein GeſchenckanPe

tern von Roſenberg, nachdem an ſeine Söhne,

uachſelben an Hanuſſen Liebſteinſky von Kolo

wrath; dannanJaroſlaum von Sternberg, an

Johannem den ältern von Lohkowitz, von ei
I
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an ſeinem Sohn Ladiſlaum, von welchen es wie

derumb dem König heimgefallen. Totznik, und

ebrakmit Budinvertauſchetgediehen A. 1336.

en 21. Januariian dem König, an die Herrn

von Kolowrath, an Erkincker von Seinsheim,

und Schwarzenberg, welcher A. 1437. geſtor

ben, dann an Burian von Guttenſtein, anJo

hannemJüngern von Waldſtein, an die Lobko

witzen, endlich andem König. Roſenthal ware

A. 1348. demErtz-Bißthumb kaüfflichzugeeig

uet; Waldeckaber A. 15 II. den 1. Herbſtmo

naths dem Kunat Peſſikzu Komarow von dem

König geſchencket. NachAusrottung deren Geiſt

lichen haben ſich die Herren von Haaſenburg

des Kloſters, und aller deſſen Gütter auffs neue

angemaſſet, mit Zueignung aller Nutzungen, der

erſte ware Johannes von Haaſenburg, ein

Gemahl Margarethä Herzogin von Münſter

berg, welcher An. I 55 3. ſtarbe. Dem folgete

Wenceslaus, welcher das Kloſter ſeinem Bru

der Georgio. A. 1569. abtratte. Georgius ver

ſchiede. A. 158o. den Montag nach Laetare, hin

terlaſſend vö Prarede Litzkowin von Rieſenburg

(ſo A. I 574. geſtorben) etliche Kinder: Johan

nem, Wenceslaum Herrn zu Mſchen, Wilhel

mum:c.welche in zarter Jugend geſtorben, außer

Wilhelm, zu weſſen als unmündigen Händen

ſeine Stieff-Mutter Annagebohrne von Lesko

witz die Gutter verwaltet,welche öffters perſöhn

lich, anſonſten aber durch den sº
VW T2
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Ambtmanndie Jährliche Abraittungim Kloſter

mit deſſen Unterthanengehalten, undvon denen

heimgefallenen Zinßen 4. Schock Meiſ aus

lang Augezd A. 581. zur Anrichtung der zer

ſprungenen Glocken angewendet. Dieſer Will

helm hat nachgehends An. 1593. Das Kloſter,

ſambtallen zugehörigen dem Ladiſlao Lobkowitz

zumSchloßZbiroh (mit was aber vorGerechtig

keit ) verkauft, nemblich das Dorff Zagicow,

Tien, Lang Augezd, Giwin , Rpeti, Lhota,

Tezkow, Kwan, mit allen Höffen, Mühlen, Teü

chen, Waldungen, Bräuhauß, und Gaſthäu

ßern 2c. Die übrigen Gütterſeynd dem Herrn
auff Knin, undanderwärthshin verkauffetwor

den Wilhelm Herr zuTeltſch, Studenew, und

Mſchenoſtarbe 1598. und hinterlieſſe Eliſabet

ham von Martinitz ohne Kinder, de mal queſtis,

ungerechtes erbet nicht. Weilen aber Catholiſche

denen Uncatholiſchen verkauffeten, lieſſe ſie die

Kirchen-Sachen nacher Mſſcheno, und Budin

führen, unter welchen ware eineuralte, groſſe,

Sielberne, und vergoldete mit koſtbahren Stei

ºuen ausgezierte Monſtrantz, Kelchec. Damit

ſolche in Händen deren Ketzern nicht zum verder

ºben gereicheten. Von dieſer Zeit anfingen die

Herren Haaßen zu erarmen, und ſich zum Un

tergangzüneigen.; Nicolaus ein Bruder vorge

melten Georgii ſtarbe A. 1585: den Sambſtag

vor Oculi, und hinterliſſe von ſeiner erſten Ge

mahlin Salomena Spetlin von Janowitz keine

B - Erben
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Erben, mit der andern aber Anna von Lobkowitz

einer Schweſter des obigen Ladißlai, hatte er er

zeigt einen einzigen Sohn nemblich Johannem

Zbinko Herrn zu Budin, Mſcheno, und Hoſti

Kiß, nachmahls Appellations Praeſidenten. Die

ſer gedachte das Kloſter wieder an ſein Gez

ſchlecht zubringen, legte aber keineHand an die

weilen er durch die Chimiam erarmete,verſchiede

A. 1616. mit Hinterlaſſung von der Minckwitz

kin zweyer Söhnen in gröſter Armuth,nemblich

Johannis, welcher An. 1631. im Krieg unver

heurathet geſtorben, und Jaroſlai des letztern

unterdenen Herren Haaſen, und Erblichen Ob

riſten Truchßaſſen, welcherA. 1663. in Bußfer

tigkeit daßzeitliche geſeegnet, und zu Prag bey

Mariä Schneebegraben worden, mithin in el

bendas Geſchlecht deren Herren Haaſen/ oder

Haaſenburger erloſchen. Die Herren Schweins

Köpffe aber ſeynd A. 1597. mit Johanne von

SchelnbergHerrn zu Tuſchetiu,üd Mratſchi ab

geſtorben; beharretalſo das Geſchlecht allein in

denen HerrenLöwen, ſo ausBöheimbin Mähre

übergangen. Ladiſlaus Lobkowitz, hat ebener

maſſen bald ſeine Herrſchafft geendet, maſſener

im anderten Jahr das iſt: I 594. in dieKayſerl.

Ungnad verfallend Zbiroh c. und folglich das

Kloſter und deſſen Grund verluſtigte wornacher

und ſeine ſieben Brüder ohne Erbé mit Tod ab.

gingen üdalſo das Kloſterſambt degröſten Theil)

ſeiner Gütter der Königlich. Böhmiſchen Cam

meranheimbficlle.

\
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Fortſetzung von dem Kloſter und
unſerer wieder-Einführunginſelbes.

FÄ Zeit des verkaufften Kloſters wurde.

SY) nichts an ſelben verbeſſert: vor der Weiſen

berger-Schlacht A. 62o. haben die Ungarn von

Rokitzan ausbißanherogeſtreiffet, und die klei:

nere Kirchen Mariä verkündigung nach auffge

ſprengter Thür den 22. Octob.außgeplündert,

außgeraubet, und verdorben, daßübrigehat das

unnachtbahrliche Bauern-Geſindel in Grund

zernichtet. Was ſie aber in dem Gemach, oder

Capellen S.Benigna verübet, wird im andern

Theil angezeiget werden. Von dieſer Zeit bliebe

das Orth völlig verlaſſen, und wurde biß ins

1639teJahr nichtdaß mündeſtean der Kirchen,

Capellen, Kloſter, Dach,Mauern, und Fenſtern

angerichtet, dahero erfolgete, das der Regen

wie durch ein Sieb in die Kirchen herabſielle, die

Mauern zerriſſen, die Balckenweicheten ab, das

Gewölb ſuncke, und drohete mit dem Fall, alſo

daß niemand in die groſſe Kirchen einzugehen

ſich getrauete. Lib. M: S„Als Mathias Zanetti

von 1627 biß 1657: Die Eyſenhütten im Pacht

hielte, wurden von ſieben Pfeylern, (mit welchen

die Kirchen unterſtützet war, und annoch von .

übrigen unterſtützet iſt, die Quader-Stuck auß

- gerieſſen, hinweg geführet, und zu Erbauung de

- ren Schmelz-Ofenvergºaliedaßber.
2, E
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ie Kirchen Mauernvon einander gewichen, und

Under!daß ſie nichtzuſamb gefallen.

A. 1637. gelangte Herr Johannes Kollens

von Kolna, in Pilſen gebürthig ehemahls Ihre

Kayſerl. Majeſtät Rittmeiſterzum Ambt eines

Kayſerl. Haubtmanns über Ziroh, mit deſſen

Zuthuung ein neues Dach über dem Chor der

groſſen Kirchen auffgeführet worden, und das

Thürmelmit Brettern beſchlagen. A, 1642. iſt

die groſſe Kirchen mit Schindeln bedeckt, die obe

reBoden-Decken, ſo völlig durchfaulet, mitgroß

er Gefahrabgenomen, ein neueverfertiget, und

ie zerriſſene Mauer mit eiſernen Zwingern zu

ſamb gezogen worden. Lib. M. S. Dieſer Herr

erweckte Zeit unſerer Abweſenheit A. 1639. Die

Uralte Andacht, ſambt den Jährlichen Feſtag,

und Proceſſion, ſamlete das Almoſen von denen

Wahlfahrtern, wendete es nutzlich an, verſchaffte

einenKelch, ſeineGemahlinCatharina vonEberk

mit ihrer Tochter Catharina Anna ein Meßge

wandt, nebſt andern Kleinigkeiten, vor welches

Gott Danck, und Loß, ihnenaber eine ewige

Vergeltung.

. Nachdieſem aber, damit ſothanes wunder

ſames, Geheiligtes, und Hochſchätzbahres Orth

nicht länger verlaſſen bleibe, haben wir A. 165o.

auß eigenen Mitleiden, und vieller Antrich, zu

Beförderung der Ehre Gottes umb deſſen Wie

derherſtellung und EinraumungbeyIhrp Kayſ.

Majeſtät Ferdinando III. angehalten, aberÄ
LL

)



H )( 21 O( «º

lich wegen eingefallenen Allgemeinen Verhinder

nuſſennach 26 Jahren nemblich A. 1676. den9.

Januarii mit Einwilligung Ihro Kayſerl. Ma

jeſtät Leopoldi I. ſolches erhalten. Daß umlie

gende Volck, als es Unſerer Geiſtlichen, ſo das

Orthbeſahen,anſichtig worden, erhobe die Händ

gen Himmel, danckete Gott, und weinete vor

Freüden, dieweilen es endlichen in dieſer entfer

neten, und verlaſſenen Wüſten eine Geiſtliche

Bedienung, und Troſt erwartet habe.

Dieſemnach ſeyndwir A. 1676. den 5. Ju

lii, als am Sontag nach den Feſt deren H. H.

Petri, und Pauliin Gegenwart unzählbahren

Volcks durch die Herren ſowohl Ihro Kayſerl.

Majeſtät, als Ihro Fürſtlichen Gnaden des

Prager Ertz-Biſchoffs Gevollmächtigte in das

eng abgemeſſene, öde, aller vorigen Gründen,

und Einkünfften gänzlich entblößete Oerthlein

Herrlich eingeführetworden, die weilen aberkei

ne Wohnung vorhanden ware, als ſeynd in Eyl

etliche Zimmerlein von Brettern zuſamgeſchla

gen, und auffgerichtet worden, biß nachgehends

das Gebaü, wie es anjezo zuſehen, durch gut

thätige Beyhülffeiner Kayſer Königl. Böhmiſ

Cammer, und anderer Gutthätern, beſonders

aber durch eigene Mittel der Prowintz, undde

ren Geiſtlichen aufferbauet worden.

Dieſes überarme in dem Göttlichen allein,

Ä würcklichen Mitleiden be

harrendes Kloſter es dem Beraunerer.
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in Mitten zwiſchen den Heiligen Berg, oder der

Stadt Przibram, undRokitzan, eine Meil von

orzowitz, Zebrack, Cerhowitz, Mauth, und

Ginetz, auff dem vormahls Waldecker, nachge

hendsUnſern, nun aber Ihro Kayſerl. Majeſ.

Cammeral-Herrſchafft Zbirower Grund, ganz

einſamb, ruhig auff einer Seiten wenig erho

ben, zwiſchen Bergen, Wäldern, Flüſſen, als ei

newahre Einöde. Die Kirchen iſt Großehemals

ohne Gewölb, mit alten zerriſſenen, hohen, und

geſchwächten Mauern, welche jedoch abermahlé

durch Freygebigkeitderen Gutthätern in jetzigen

Stand einiger Vollkommenheit gebracht, und

mit neuen Altären gezieret worden, wovor dem

Höchſten Danck, und Ehr, denen Gutthätern

aber zeitliche, und ewige Belohnung. -

Anmahnung zur Andacht.

- Jehe welcher du die GOttesGebährerin

liebeſt, ehreſt, und anruffeſt, befleiſſe dich

ihren ſo hoch-geliebten Orth hochzuſchätzen,

zubeſuchen, und zuehren, ſonderlich an welchen

ſie erſchienen, nemblich,alwoderAltar in derklei

nern Kirchen, oder Capellev S. Nicolai ſtehet,

ſpreche derohalben: Wir wollen zu ihrer Hüt

ten hinein gehen/ und anbetten an dem Orth

da ihre Füſſen geſtanden ſepnd. Pal. 13.

Küſſe die heilige Erden, wende dich aber zu

vor gegen dem Hohen Altar, in Es #
H
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- HochwürdigeGuth auffbehalten wird,und grüf

ſe ſelbes mit Herz, und Mund ſprechend:

Egrüſſet, und gelobet ſeye das Allerheilig

ſteSacrament des Altars! vor deiner O!

Höchſte Göttliche Herrligkeit biege ich mich,

und auß allen innerlichen Kräfften lobe, und

benedeye dich, daß du ohngeachtet aller Orthen

könneſt, und ſolleſt geprieſen werden, jedoch

alhier dieſen Orth auß, ſonderbahren deinen

Wohlgefallen wunderbahrlich erkieſenumbdein,

und Maria Lob zuvermehren; Ich erfreue mich

wegen der viellen Ehr, und Dienſten, welche je

mahlen dir allhier geleiſtet worden, und ver

lange, damit allzeit hier, und aller Örjen dein

Ehr, und Herrlichkeit, die Andacht, und An

ruffung deines Nahmens außgebreitet werde.

Dirſeyeangenehm, uns aber erſprießlich unſere

Dienſte, welche wir dir O! König aller Zeiten,

und Herrſcher aller Diengen, auß ſchuldiger

Unterthänigkeit, und unſerer Nichtigkeit lei

ſten. Ich bitte, eröffne deine Augen, und neige

dein Gehör zu deſſen Gebett, welches in dieſem

Orth verrichtet wird; dann du haſt dir ſolchen

erwählet, und geheiliget, damit dein Nahm all

hier ſeye in Ewigkeit, und deine Augen, und

Hertz da verbleibe zu allen Zeiten. Seye gnä

dig, und barmherzig uns Sündern, und giebe

ein bußfertiges Herz, dem bußfertigen Herzen

Forcht, und Liebe; der Lieb, und ForchtBeſtän

B4 dig
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digkeit in deiner Gnad und Dienſt; dem Dienſt

dich ſelbſt zur Belohnung. Erhöre unſere Bitt

von dem Trohn deiner Hoch-und Herrlichkeit,

und damit keinens Geliebd eytel, keinens Ge

bettlähr ſeye, thue ſelbſten uns eingeben die

Bitt, in welcher du ein Wohlgefallen haben,

und uns gnädiglich erhören mögeſt. O ewige

Liebe ! O unendliche Gütte ! wahrer GOtt,

Heyland, und Alles.

Wabgebends wende dich zum Altar der klei:

nern Birchen/ und ſpreche :

Fº grüſſe, und preiſe dich herzinniglich Q !

Uberwürdigſte GOttes Gebährerin, du

Brunn-Quäl der Gnaden, reineſte, unbefleckte,

überſeeligſte aller Ehr, und Lob-würdigſte Jung

frau Maria ! Ich falle ehrerbittig zu deinen

Heiligen Füſſen, mit welchen du dieſen Orth

haſt würdigen wollen, und in tieffer Demuth

küſſe ich die Erd, welche du mit deiner perſöhn

lichen Gegenwarth, und Betrettung haft gehei

liget; Ich preiſe, und lobe dich Höchſt-anſehnli

che Monarchin. Du biſt gebenedeyet unter den

Weibern in deinen Heiligen Fußſtapffen! Mit

deinen Schatten überſchatte meine Sünden,

der ich ungerechte Wegee wandle ſitzend in der

Dunckle, und Schatten des Tods, bedecke mit

ſelben die Blöße meiner Seelen... Erlaſſe mit

der Sonnen bekleidetes Weib über den Ab

grund meiner Dunckelheiten, und ü Ä
(TU
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betrübtes, und wegen der beleidigten Göttli

chen Majeſtät ſchamrothes Angeſicht die Klar

heit deines holdſeeligſten Antlitzes, damit ich ſe

he, und erkenne, verabſcheue, abſage, bereue

und mit heiſſen Zähren beweine die Müſetha

ten meines Gewiſſens. Q Meer der Gnaden!

gieſſe auß über mein trockenes Herz den leben

dig-machenden Strom deines MütterlichenEr

barmen, befeuchte ſelbes, damit nach außgerot

teten Ungerechtigkeiten in dieſen Früchte Gott

gefälliger Wercken wurzlen, und fruchtbahr

wachſen mögen. Erzeige meinem ſchwachen,

blöden, wanckenden, gefallenen, unbeſtändigen,

müßtrauenden, und in gutten kalt-ſinnigen Ge:

müth dein hilffleiſtendes Liecht, O Himmliſcher

Meer-Stern! damit ich erkenne den Willen

deines Sohns, meines Herrns, und ſelben in

der That erfülle; Seegne O Mächtige Frau !

Mutter der Gnaden! mit unendlichen Seegen

deine Diener, welchen du dieſes Orth außge

wieſen, und alle Verehrer, in welchen du je

mahlen dein Wohlgefallen gehabt, vermehrede

ren Zahl, und nehme mich in ſelbe auff, erwecke

in mir die Bewegung einer kindlichen Liebe, das

mit ich GOtt willig, eyfrig, beſtändig in Auff

richtigkeit meines Herzens und Beharrligkeit

meines Gemüths dienen möge. Rede OFrau!

dann dein Diener höret, rede in mein Herz,

welches ich dir zu einer Wohnung und Tem
pel, als ein Geſchenck ſchuldigſter D Und

- B5 anck
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Danckbahrkeit opffere, damit du es deinem al

lerheiligſten, und aller deiner getreuen, wah

ren, beſtändigen Liebhabern, und Dienern lieb

brennenden Herzen vereinigeſt: Ich übergebe

dir ſelbes mit alle meinen Siñen, Geliebden, Ge

bett, Seüffzen, Weinen, Begierden, Schritten,

und Tritten, welche zu deinerEhr hieher gethan,

damit du ſie dem Göttlichen Herzen deines Al

lerliebſten Sohns Chriſti JEſu auffopfferſt.

Niehme ſelbes an, reinige, beziere, pit Gnaden

erleuchte, heilige, geſeegne und entzünde es mit

dem Feuer deiner Lieb; führe, und richte es gen

immel; beſchütze, herrſche, und wohne inſel

en; niehme ein, und zueigne es dir, damit es

niemahl weder zeitlich, noch ewig von dir O.!

gnadenreiche, wunderbahrliche Mutter der ſchö

nen Liebe, und heiligen Hoffnung! abgeſondert

werde. Helffe in Nöthen, und Mangel, rettein

Gefahr, vertheidige wieder den Gewalt, erqui

cke den matten, niehme dich an des verlaſſenen,

richte auff den gefallenen, leite den irrenden,

muntere auff den trägen, ſtärcke den ſchwachen,

heile den krancken, tröſte den betrübten, lehre

den unwiſſenden, erhalte den verlohrnen, be

ſchirme den ſterbenden, begleite den von hier ab

ſcheidenden, damit ich durch dich meine Führe

rin, und Nothhelfferin nach glückſeeligen Be

ſchluß dieſes Lebens vor meinen obzwar gerin

gen dir erzeigten Dienſt den Lohn der ewi

gen Glückſeeligkeit erlange, ºn H

NOet's
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Fnderter Theil

Von der Heiligen Jungfrauen, und

Blutt-zeigin Benignae.

eHeilige Urſula des BrittanniſchenFür

F Tochter ohngeachtet ſie mittelſt der

Jungfraülichen Reinigkeit mit Chriſto

vermehlet ware, willigte dannoch auß Göttli

cher Eingebung in die Ehe des Königlichen Prin

zens Elevtherii mit dieſem Vorbehalt,damit ſie

annoch drey Jahr in ihrer Jungfrauſchafft ver

bleiben, zehen außerleſeneſte Jungfrauen, und

auß ihnen jede, wie auch ſie ſelbſten Tauſend

Jungfrauen in ihrer Begleitſchafft haben möch

te: Alsbald ſie ſolches von ihren Bräutigam

erhalten, ſchiffte ſie mitihnen nachdem Ufer Til

li, und von dannen nacher Cöln am Rhein, von

wannen ſie auffErmahnung des Engels nacher

Rom wahlfahrtete; von Romkehrete ſie aber

mahl nach vollbrachter Beſuchung deren Heili

gen Oethern nacher Cöln, alwo ſie A. 453. den

2: October von denen Hunnen, ſo damahls

Cöln belagerten, umb des Glaubens, und der

Keuſchheit Willen mit einem Pfeil, die übrige

aber durch unterſchiedliche Peinen getödtet wor

den, welche Marter-Cron die Heil. Cordula

den 22. Octobris gleichfalls erhalten. Nach

folgende Nacht als die Hunnen auff denen

Stadt-Mauern die UberſeeligſteGeºtº:
Pſyr
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bährerin in Begleitſchafft dieſesJungfraülichen

Heers mit brennenden Kerzen um die Stadt

Ä ſahen, ſeynd ſie Schröcken - und Er

aunungs-voll von der Stadt abgewichen, und

geflohen, die Burger aber haben deren Heilige

Leiber zur Erden beſtättiget, von welchen nach

gehends viellhin, und wieder vertheilet worden,

ſo jedannoch, weilen ſie alldort wenig, ºder

nichts geehret worden, offentlich ſich hierüber

beklaget, von vielen Oerthern entwichen,üdna

cher Cöln zuruck gekehret. Ihre Hülff haben

vielle empfunden, beſonders wieder den Gewalt,

und Unbild, auch in letzter Sterbſtund, und
Feegfeuer; der Orth, ihrer Begräbnus geſtat

tete keines andern Beerdigung: die Seeligſte

Jungfrau Maria offenbahrete dem Seeligen

Hermanno anderſt Joſepho den ganzen Ver

lauff ihrer Marter, und daß ſie hierzu eine Füh

rerin, und Rathgeberin geweſen anermahnend

alle Jungfrauen, damit ſie ihr in Heiligkeit,

und Reinigkeit nachfolgeten. Demnach endli

chen die zu Ehre deren ſelben in Cöln erbauete

Kirchen, durch einem Brand in Verderbnus

gerathen, hat Clematius (ſo auß der Morgen

ländiſchen Landſchafft dorthin gewahlfahrtet,

durch ein feuriges Geſicht ſcharff anermahnet

ſolche erneuert. Dem HeiligenGodefrido, wie

auch der Heiligen Eliſabeth von Schonaugien,

und andern mehrern ſeynd ſie in dem letzten

Hinſcheiden erſchienen, und Hülffseits#
. - - P -
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Leib der Heil. Berengariae, oder Bargaria ei

Briſſel gelangte eine verſtorbene Perſon zum
Leben betheüerend, daß ſie durch ihre Vorbitt

auß dem Feegfeuer erlöſet ſeye, und derentwe

genin ihren Leib zuruckkehren müſſen, damit ſie

das Volck zu deren Verehrung anmahne, verſi

cherend, daß ſie ihren Verehrern in letzten End

beyſtehen werden; nach Endigung dieſer Red

iſt ſie abermahls verſchieden. Ein Geiler, als

er ein Weibsbild mit Zauberey zur Unzucht zu
bringen trachtete, ruffte ſie dieſe Jungfraüliche

Schaar an, und alſobald hörete ſie ſolche durch

ihre Zimmer gehen, mit Hinterlaſſung eines

lieblichen Geruchs, worauff ſie aller Gefahr

gänzlichen befreüet worden. Ihrem eyfrigen

Verehrer ſeynd ſie im Schlaff mit rothen Krän

zen gezieret erſchienen , ihme eine wohlrüchen

de Roſen dargereichet , und zum Geiſtlichen

Stand aufgemunthert.

Es ſeynd auch deren Heiligthümer, oder Heil.

Gebeine, ja wohl auch etwelcher Heiligengan

tze Leiber in unſere Länder überbracht worden:

Unſere Prager Kirchen bey Sanct Thomas er

hielte einen Theil von dem Leib der Heil.Eclota,

oder Etleta, der H. Juſtina, der H. Urſulae, ei

nem Theil von den Kienbacken der H. Benigna,

dasHaupt, Armen, und übrigen Leib der Heil.

Chriſticole: Die Haut von denen Leibern.de

ren eylff Tauſend Heil. Jungfrauen, acht Häub

ter in einer Archen, das Haubt, Armen, und

Ner

-

/ -



4. | )( 30 O(-Ät

ner Königlichen Prinzeſin auß Spanien, von

welchen wir annoch Zeit unſerer Gedächtnus

einen Theil in denen Mauren gefunden, welche

allein außallen uns verblieben. Lib. Thom.

AufdemPrager SchloßbeySanct Veit wa

re die Kienbacken der Heil. Benigna, ein nahm

haffter Theil der Heil. Urſula, der ganze Leib

der Heil. Sapientiae, zwey Theil von dem Leib

des Heiligen Elevterii ihres Bräutigams; die

Ä deren H.H. Suſannae, Regina, Chri

ticola, nebſt anderen zwölff Häubtern, der Arm

der Heil. Hertzogin Pia, von dem Arm der Heil.

Sophiae. Peſſina in P oph. Rad.4: P. 20. Die

Cathedral-Kirchen in Olmütz beſitzet den Leib

derHeil. Cordular, welchen Przemuſlaus Marg

graff in Mähren derſelben An, 1267. den 18.

Junii verehret. --

In dieſer Herrlichen Geſellſchafft der Heil.

Urſula befande ſich auch die Heilige Jung

frau Benigna alſo bezeiget das uralte in Par

gament beſchriebene Buch des Prager Kloſters

bey Sanct Thomas, Ogliatti/ Simon Villa

ticus Fagellus Probſt bey Aller Heiligen in

Prag, Crugerius den 12. Februarii, Balbi

nus c. welche in Engeland von Adlichen Ge

ſchlecht gebohren eine von denen dbangeregten

zehen Vornehmſten, und unter ihnen die erſte

re geweſen, alſo daß Ogliatti ſelbe auch derHei

ligen Cordula vorziehe; ſie erlangte gleichfalls

mit andern eylff Tauſend Jungfrauen zUÄ

»? EI
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den 21. Octobris A. 453. wegen den Chriſtli

chen Glauben die Marter-Cron. --

Ä Leib iſt nachgehends von Cöln

nacherRom übertragen worden, allwo A.132o.

Magiſter Ulricus Haaß/ des Stieffters Ulri:

ci Urenckel, Wilhelmi von Waldek Ober

ſten Cammerers, und Caroli IV. Hoffmeiſters

Sohn und Prager Thum-Her beySanct Veit

umb ſelhen Heiligen Leib angehalten, erhalten,

und mit ſich in Böhmen nebſt einen Kaſtlein

anderer Heil. Gebeinen gebracht; nach deſſen

ſeeligen Hiuſcheiden, ſo A. 1326. den 22. No

vember geſchahe, das Kloſter benenten Heil. Leib

ſamt andern Reliquien erhalten, und in nach

folgenden Jahr in einem Gewölb, oder eng-ſin

ſtern auffgemauerten Capellzwieſchen dem Pfei

ler, und dem Kirchlein Unſer Lieben Frauen,

(ſo nun auffUnkoſten des Herrn Ritters Sa

muelis Jgnatii de Bois A. 1682. von Grund

- auff mit einen ſteinern Thurn neu erbauet wor

den , und des Heiligen Nicolai von Tolentin

Nahmen führet,)am Feſt der HimelfarthChri

ſti beygeſetzet, von welcher Zeit dieſes Kloſter

der Seeligſten Jungfrau Maria und Sanct

Benigna benahmſet wird. Der Eingang in die

ſe Capellware auß der gemelten kleinen Kir

chen, vor welcher nahe bey der Thür A. 1381.

den Dinſtag nach S. Martin begraben worden

Jügfrau Catharinaeine Tochter des Wohl-Ed

len Herrn Herrn Nicolai von Rziczan / Und

auff erzowitz. L.M. S. Zu
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. Zu eben ſelbiger Zeit iſt der HeiligenMar

tirin Benigna hölzerne mit holdſeeligen An

geſicht, geſchloſſenen Augen, und Creützweißhin
abgelegten Händen in einem Hoff- Kleydan

gethane, und 7. viertel Prager MaaßhoheBild

nuß, oder Statuen verfertiget worden, zwiſchen

deſſen Brüſten in einer Außhöhlung hinter dem

Glaß vormahls die Gebeiner ihres Heil. Leibs in

einen bleyenen Käſtlein auffbehalten waren.

Dieſe Bildnußiſt wahrhafft alt, ſchön, holdſee

lig, anmüthig, troſtreich, jawohlwunderthätig;

weſſen angeſichtZeit unſerer Abweſenheit, nemb

lich A. 1665. Margaretha Tantzerin Richterin,

zu Zagitzowauffim SchlaffgehabteErmahnung

mahlen, underneuern laſſen. Von ſothaner U

bertragung und Beyſetzung dieſes Heil. Leibs

ſeyndalljährlich viel Tauſend Wahlfahrtere zu

obgemelten Feſtag der Himmelfahrt Chriſti zu

ſammen kommen, wodurch dann Bonifacius be

wogen im Jahr 14oI. den 16. April. Allen

Chriſtglaubigen, welche gebeichtet an dem Feſt

der Himmelfarth Chriſtidas Gottes Hauß der

überſeeligſten Jungfrauen Mariä, und der H.

Benigna Einſidler Ordens deß H. Auguſtini,

auff der Inſel in Prager Bißthumb beſuchen

würden groſſe Abläße verliehen; zu deren fügli

cher Erlangung aber ertheilte er demPrior die

ſes OrthsGewalt, und macht acht Beicht-Vät

ter zu erwählu, welche 7. Täg vor dieſem Feſt

Beicht hören, und die büſſendevon allé n Ä
* L)(l.
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behaltenen Sünden loßſprechen mögten, von

welchen loßzuſprechen die Beicht-Vätter in de

nenHaubt-Kirchen zu Rom den Gewalt haben.

Datum Romae ad S. Petrual XVI. Kal. Maii,Aa.

Pontificatüs XII.

Worauß erhellet, was vor ein Zulauff, und

Andacht deßVolcksdamahlsgeweſen, nun iſt zu

dieſem Feſt allein vollkommener Ablaß, deſſen

Ertheilungs-Brieff aber alle ſieben Jahre erneü»

ert wird, und zwar nicht mehram Tagder Him

melfarth Chriſti, ſondern den gleich nachfolgen

den Sontag, als an welchen das führnehmſte

Jährliche Feſt, und Wahlfahrtmitunzahlbahré

Wahlfahrtern begangen wird. -

Demnach endlich dieſes Orthdurch den Ziſch

kaund die Huſſitiſche Wütterey zudreymahlen

verheret worden, iſt jedoch weder der H. Leib,

weder die Wunderthätige Bildnuß, oder die H.

Reliquien in Verderbnusgerathen,ohnfehlbahr

die weilen ſie zeitlich nebſt andernSachen auff

das Schloß Waldeck inSicherheit gebrachtwor

den, von wannen ſie nach gedämpfften, Ketzeri
ſchen Unordnungen wiederumb anhero übertra

gen worden; biß endlich als An. 1490. unter

Regirung Königs Wladisladie Unruhen wieder

hervorbrachen, alſo daß auch dero Königl. Per
ſohn in höchſter Gefahrſtunden,thatPrior Mau

ritius A. 1493. den Heil. Leib, nicht aber die

Statuen oder das Kaſtlein mit andern Heilig

thümern, in dem Gemach unter der Statuen der
- E Heil.
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Heil. Benigna verbergen, und mit einer Stei

nern Platten bedecken.

Als ſich nachgehends auff erhaltene Glau

bens-Freyheit das Ketzerthumbaußbreitete, und

von dieſen Orth die Geiſtlichen mit Gewaltauß

druckete haben die Haaſenburger ſich des Orths,

und deſſen Güttern angemaſſet, ja wohl endlich

verkauffet damit aber die geheiligteSachen nicht

in die Hände deren Gottes-Läſterer zur Verun

ehrung gerathen möchten, haben ſie die Bilder,

und Statuen deren Heiligen, Kelche, Monſtran

zien, und andere Kirchen-Zierd nach ihren in

Ästes gelegene Gütter abführen

( EM. -

Was ſich mit der Statuen der Hei

ligen Benignäbeyihrer zweymahligen

hinweg Führung zugetragen.

Ls nach dem Verkauff deren Klöſterlichen

Güttern andeu HerrnauffKnin die Kir

chen Sachen von hier weg geführet wurden,ha

ben die Bauern einen ganzen mit 6. Ochſen be

ſpanten Waagen mit dergleichen Sachen bela

den, und zuletzt auch die Wunderthätige Sta

tuender Heil Benigna auffgelegt undſeyndalſo

mit dieſe FuhrnacherMſcheno zugefahren jedoch

ganz beſchwert, und Müheſamb, alſo daß die

OchſenzujedermäniglicherVerwunderung über--

diemaſſen ſchwitzten. Sie waren ſelben Tagnur

zwey Meilen gefahren, als ſie aber Morgends dé

Weeg- -



)( 35 OC

Weeg weiter fortſetzeten, fuhren ſie ganz leicht,

und unbeſchwehrt biß in die Stadt, allein bey

Abladung der Sachenermangelte die Statuen

der Heil. Benigni, einer fragte den andern, wo

ſie hinkommen wäre ? es wuſte aber niemand;

derowegen der Herr von Haaſenburg ihnen

einen nachdrücklichen Verweiß gabe, und

zwey,oder drey aus ihnen zuruck ſchickte ſelbige

zuſucheu, und außzuforſchen. Es war ein

ganzer Tag vergebens hiemit zugebracht, ſie

fanden, weder erfragten nichts / und kehreten

lähr in die Stadt zu ihren Herrn, als ſie aber

von Mſcheno, nachmahlens umb die übrige

Sachen anhero gefahren, fanden ſie wieder

alles vermuthen mitnicht geringer Verwunde

rung die Statuen an ihrem vorigen Orth, von

wannen ſie ſolche ehemals gehoben; daheroweil

ſie ſich nicht mehr erkühnen Dörfften mit ſelbiger

zurühren, als haben ſie alleinig andere Sachen

auffgeladen, mit Zurucklaſſung dieſer Wunder

thätigen Bildnuß. Es weigerte nemblich die

Heilige Jungfrau ſich dieſes Orthsberauben zu

laſſen, in welchen ſie ihr wohlgefallen hatte, wel

chen ſie geliebet, erkieen, und ſich zugeeignet.

Dieſes hat offentlich allhier am Wahlfarths-Ta

# A. 1646. in beyſeyn der Geiſtlichkeit, und an

ernanſehnlichen HerrenGäſten, gewiſſenhafft,

Und eydlich als ein augenſcheinlicher Zeig, außge

ſaget Bartholomaeus Kodras ein Catholiſcher

Innwohnerzu3 sº undgeweſener*#
- - „. G 2 : Bar-
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Vatter dieſes GOttes-Haußes im hunderten
Jahr ſeines Altersbetheüerend, daß esZeit ſei

ner Jugend, alſo, und nicht anders geſchehen;

Solches hat Jacobus Optalius Burger und

Stadt-Schreiberzu Trebnitz, nachgehendsauch

Raths-Verwandter der Stadt Rokitzan, als

damahls gegenwärtig angehöret, und zu ewiger

Gedächtnusin das Kirchen-Buch der ſelben Kö

nigl. Stadt eingeſchrieben. Dieſer Codras als ,

er im Jahr1648. von dieſer Welt ſcheiden ſolte,

rufftezu ſich bemelten Herrn Optalium, wieder

holte abermahlſolcheErzehlung befahlſieauffzu

zeichnen, undverkündigen, mit welchen Worten

er endlich ſein Leben beſchloſſen. Optaliusiſtdie

ſem treülich nachkommen, in deme er die Ge

ſchicht verzeichnet, in einer Taffelabgeſchrieben,

auch ein Böhmiſches Lied vö dieſer Heilige zuſä

etragé, und zum Druckbefördert, beyde aberzü

ndencken in hieſiger Kirchen aufgehencket.

Im Jahr 1577.imwelchen Georgius von

Haaſenburg Herr deſ Kloſters2c. Dieſes zeit

liche geſeegnet, ware denen Klöſterlichen Unter

thanen eine mit 6.Stuttenbeſpante Fuhr anbe

fohlen, mit ſolcher die Wunderthätige Statuen

der heiligen Benigna von der Inſelnacher Bu

din zuführen. Solches geſchahe, die Statuen

wurde gehoben, auff den Wagen geladen, aber

alſo ſchwehr und müheſamb fort, und wegge

führet, daß die Pferde darob zerbörſten könten,

und ſchieneleichter 8.Strich Weizenberg auff

zuführen. Zwey Tage verſtrichen mit ſolcher



W X 37 )(

müheſamer Abfuhr; daſie aber endlich in Bu

din anlangten befahle alſobald die Frau Haa

ſenburgin die Bildnuß in diezubereittete Capell

zuſetzen, in Meinung fruhe mit ihren geladenen

Gäſten, und Freunden daſelbſt vor dieſer Bild

nuß dieH, Meßanzuhören; allein als die Frau

mit ſelben folgenden Tag dahin ſich verfügte, und

die Bildnuß nirgends fande, erſtaunete ſie da

rob, forſchete nach, wo ſie wäre hinkommen?

allein niemand wuſtezuantworten. Sie ſchickete

alsdann einen eigenen Bothenanhero ins Klo

ſter zuerkundigen, ob ſie ſich allhier befinde, die

Fuhr aber, ſo die Bildnuß geführet, ware ge

müſſigetbis zur Ruckkehr deſ BothensdreyTäg

in Budin zu verbleiben, welcher bey ſeiner An:

kunfft außſagte: wie nach ſelbe wie vorgehends

in ſeinem Orthdeß Kloſters ſich befinde; woraus

ſie das Wunder erkennet, daßnemblich die Bild

nuß, oder Statuen unſichtbahrlicher Weißüber

tragen ſeye, und nirgends woanderſt, als in die

ſen’Orth verbleiben wolle. Alſo hat A. 69. den

18. Maiiauff Anordnung deſ Hn. Johaitis Ko

lens Ritters von Kolna als Haubtmanns deren

Herrſchafften Zbiroh, Totznik, und Königs

Hoff, in Anweſenheit deſ Herrn Bartholomaei

Criſpini Dechants zu Zebraken bekennet Chri

ſtoff Dauſeck Bauer von Zlutitz, gebohren von

Zaluſch im 97. Jahr ſeines Alters, welcher vor

82 Jahren in funfzehenden Jahr ſeiner Jugend

in Abführung dieſer Statuenbehülfflich ware.

C 3 Sie



# \( 38 O( F

„ Siehe wie liebreich ſich dieſe Troſtreiche

Bildnuß dieſen Orth außerkohren, und gefallen

laſſen; Sie geſtattete nicht von ſelben ſich zu

ſcheiden, damit die Himmels-Königin nicht ſeye

ohne Hoff-Dame, das ſo Heilige Orth ohneBe

ſchützerin, der Steinhauffen ohne Hochachtung,

die Einöde ohne Inwohnerin, dasGemach ohne

Schatz, die Inſel ohne Perlen.

Fernere Erzehlung von der Heiligen

Benigna. -

HF ſtunde dieſe Heilige Bildnuß in ſeiner

ſchlechten, engen, ungezierten, wüſten,

und von allen verlaſſenen Capellen als eine Perl

in der Muſchel, als ein Liecht unter dem Schef

fel, als ein Schatz in einem verborgenen Ge

mach, jedoch offenbahrte ſie ihre Schätzbahrkeit

in folgender Wunderthat; Es ware in dieſer

Capell zugleich ein Kaſtlein mit Heiligen Gebei

nen angefüllet, als aber im Jahr 162o. wie vor

gedacht, die Ungarn gegen Rockitzan zogen, ha

ben ſie auch bißhieher geſtreiffet, die Capeller

brochen, geplündert, das Reliquien-Kaſteiner
öffnet, die Heil. Gebeine auf Erden zerſtreuet,

und ſelben lähr, offen, ohne Deckel gelaſſen;

demnach ſothane Unbild die Herren in Pilſen

vernommen, ſendeten ſie A: 1622. zwey Prie

ſter anhero, welche die Heiligen Gebeine ( in

Meinung daß es der Heil. Benigna wären?
--- – MU

f
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aus obbenenten Käſtlein, in welches ſie neülich

zuſamm geleget waren, in ein neues überlegten,

mit ſich wegnahmen, und in das hohe Altar

ihrer Kirchen bey Sanct Bartholomaei verſetz

ken, alwo ſie annoch auffbehalten werden. Bey

dieſer Ueberlegung iſt Margaretha Hanßlitzkin,

ſo nachgehends nach ihrem Mann Tantzerin ge

nennet worden, durch Berührung deren ſelben

von einer ſchwehren Kranckheit geneſen.

Geſeegnet ſeye die Gedächtnus des Herrn

Joannis Colens von Colna! dieſer hat im Jahr

I639: die nach unſer Außrottung bießheroun

terlaſſene jährliche Wahlfahrt wieder eingefüh

ret, nicht zwar,wie vor Alters am Feſt der Him

melfahrt Chriſti, ſondern den gleich nachfolgen

den Sontag, und damit der GOttes-Dienſt bey

dieſer Wahlfahrt in der Kirche. Maria Ver

kündigung ( ſo nun die Capell Sanct Nicolai

von Tolentino benahmbſet wird) könte verrich

tet werden, hat er vor ſelber Wahlfahrt dieſe

Capell mit Schindeln, der Wohl-Edl Gebohrne

Her: Joann Carl Ritter ( nachgehends Frey

Her2) von Przichowitz Ihro Kayſ. Königl. Ma

jeſtät Obriſter aber die Fenſter außbeſſern la

ſſen; Nach verfloſſenen eylff Jahren nehmblich

A. 165 o. den 31. Julii verehrete die Wohl-Edl

Gebohrene FrauAnna Carolina gebohrne Rit

terin von Swarowa, des Regierers in Witte

nau Joannis von Eckersdorff Ehegemalin,Frau

auff der Inſel damm Tienowitz, und Wall

34 LNE
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eine ſelberne Cron vor das Haubt der Wun

derthätigen Statuen Sanct Benigna, mit wel

cher ſie biß hero gezieret iſt. . . - ---

Glückliche, und unverhoffte Erfün

dung des Leibs der Heil. Benignae/ und

was ſich wunderſam darbey zugetragen.

?S könte kaum jemanden traumen, daß der

S? Leib der Heil. Benigna von A. 1622. an

noch allhier auff der Inſel ſolte übrig, und ver

borgen ſeyn, dann alle glaubeten, und verſicher:

ten, ja auch Crugeriust und Balbinus bezeige

ten ſchrifftlich, daß eben dieſes Jahr der Heil.

Leib von hier erhoben, und nacher Pilſen über

tragen worden; dieſen alſo gegründeten, und

ausgebreitteten Ruff ware ſchwer zuwieder

ſprechen, alldiemaſſen in unſern Schriften ein

blattes nichts verzeichnet worden, welches zwar

aus Vorſichtigkeit geſchehen , gleich es in

Vergrabung deren Schätzen geſchiehet, da ohne

fernere Verzeichnus einem oder dem andern ge

treuen Feund derſelbe angezeiget wird, obſchon

öffters durch Abſterben derſelben das Anden

cken des Schatzes erlöſche, wie es uns in gegen

wärtiger Sache die Erfahrnus lehret.

Es erwögete P. Mauritius Prior A. 1493.

den gefährlichen Zuſtandt dieſes Königreichs

Böheimb, in welchen es unter der Regierung

Wladiſlai ſchwebete, und durch offentliche

- - Auff
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Auffruhr, Ketzerthumb, und allerhandUnord

nungen zum Fall ſich neigete dahero verbarge

er aus Vorſichtigkeit den Leib der Heil. Benig

na mit Hinterlaſſung anderer Heiligen Reli

quien in dem Kaſtlein umb die Verehrung der

Heil. Benigna ferners fortzuſetzen, und das

Volck in ſeiner Einbildung zuſteuern, welches

ſolche vor Reliquien der Heil. Benigna hielte;

allhier ware nun dieſer Edle Schatz allen ver

borgen bis zu unſer abermahligen Ankunfft,

und letztlicher Beſitznehmung dieſes verwüſteten

Kloſters; dann als wir das andere Jahr nemb

lich A. 1577. die Capell mit einem Altar zu

zieren gedachten, mit dem ſteinern Gemäuer

ber, auf welchen die Bildnuß ſtunde, und an

jetzo die Meß geleſen wird, rührten und den

Ä Deck-Stein hinabweltzeten, hat ſich ein

emach hervor, in welchen auff der ſteinern

Platten eingehauen ware Lateiniſch: Der Leib

der eil. Benignáverborgen A. 1493.Es wurde

alſo gleich umb den Hochwürdigen Herrn Heinz

rich Wilhelm Pechaczek des Berauner Crey

ſes Vicarium, und Würcklichen DechantzuHor

zowitz (ſo nachgehends der Königl. StadtPil

ſen Infulirter Praelat worden) nach Horzowitz

eſchickt, da indeſſen der Ruhm von dieſer Er

ündung erſchallete, und das umliegende Volck

haüffig zulieffe, unter welchen ſich auch befande

Ludmilla des ohnweit dem Kloſter wohnhafften

MüllersGörgenºts. insgemein des genan

5 ten
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ten Meliſſek Eheweib, die nahme ihren unmün

digen Stieff-Sohn Bartholomaeum, welcher

ſchon durch drey Wochen kranck, und faſt er
krümmet ware; alſo daß er weder eſſen, noch

gehen konte, brachte ihm daher, welchen Frater

Heinrich Hetzendorffer Clericus bey der Hand

ergrieffe, und ſelbe in das Gemach, in welchen

der Heil. Leibware, ſteckte, und ſiehe ! augen

blücklich ware der Kuab geſund, und von aller

Kranckheit gänzlich befreüet, alſo, daß er ohne

weitere Beyhilff nach Haus gegangen, und zu

eſſen verlanget. Indeſſen kame der Herr Vicari

us, und erhobe obbeſagten 1677. Jahrs den 29.

April am Freytag nach dem erſten Oſter-Sonne

tag umb 3. Uhr nach Mittag in Beyweſenheit

vielles Volcks aus dem Gemach den Heil. Leibin

einen bleyeuen, und eüſerlich wohl verſiegleten
Käſtlein; das Käſtlein ware an einem Ecket

was durchbrochen, alſo das die Heilige Gebeine
zuſehen waren, von welchen ein überauß lieb

licher Geruch hervordrunge. Damahls ware

wegen des vorgenoñnenen Baues, wie gemeldet,

die Bildnuß oder Statuen der Heil. Benignae

aus der Capellen auff den Altar der kleinen Kir
chen übertragen, als nun eben der Heil. Leib

auff ſelben zu dieſer Heiligen Bildnuß geleget

wurde, ſinge deſſen zuvor blaſſes Angeſicht der

geſtalten ſich zufärben, daß alle anweſende Zu

eher ſich bewunderten erfreueten, und GOtt

in ſeinen Heiligen Preiſeten. Dieſereirº
-- -- ML
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I nebſt denen Geiſtlichen uners HeOrdenswas
ren anweſend obermelter Her: Viarus, Herz

GeorgiºsTÄu
Comarow, Wenceſlaus Nedwied Orgelbauer,

und Burger zu Smetſchna, Johann Marchal

Mauerer, und Burger zu Horzowitz, und ande

re faſt hundert Perſonen des Vors
Das bleyerne Käſtlein iſt alſo unverſehrt,

nacher Ärag an Ihr Äſche Grºe Jº
hann Friedrich von Waldſtein Erz-Biſchoffen

FUÄ überbracht, von ſelben eben dieſen Jahr

1677. den 27. May durchſucht, die Heil. Ge

bei einen neue Äſen Ägt aufs neue
verſiegelt und beſtättiget worden, daß es die

wahren Gebeine der Heiligen Benigna wären;

zº Theil aber von ſelben ſonderte gleich erreg

ter Ert-Biſchoff, eines vor ſich das andere aber

nemblich den Kinbacken vor allhieſiges GOttes

Haus zu Verehrung, Küſſung, ünd Anrüh
rung,welches in Sielber gefaſſet denen andächti

gen Wahlfahrtern zum Kuß gereichet wird.

Es bliebe dieſer Heil. Schatz in unſer Kir

chen bey Sanct Thomas in Prag bißzu Anfang

des Monaths Septembris auff dem Altar der

Allerheiligſten Dreyfaltigkeit, zu mannigfalti

ger Verehrung auſgeſetzet, da in dejes

veranſtaltet wurde ſelben mit geziemender Fey

erlichkeitanhero zu übertragen. Den 7. Septem

ber ware er nacher Zebrack abgeführet, und bey

ſelben in demHausdes Herrn Primatoris#
H
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ceſlai Worel übernachtet; nachfolgenden Tag

aber, als am Feſt Maria Geburth eben dieſes

Jahrs 1677. von dannen feyerlich in ſchönſter

Proceſſions-Ordnung in das Cloſter auff der
Inſel übertragen, alwo er in einem mit eyſer

nen Gattern, und Glaß verwahrten Fenſter

zur Seiten der Capellen auffbehalten, an dem

Jährlichen Wahlfahrts-Tag aber in Mitten der

Än , zu füglicher Verehrung ausgeſetzet

wird.

Solchemnach wird dieſe JungfraülicheMar

tyrin ſowohl in ihren Heiligen Gebeinen, als

auch in ihrer Wunderthätigen Statuen bereh

ret, welche Ehr ſie nicht allein durch ihre groſſe

Verdienſte, ſondern auch mittelſt Verleyhung

vieller Gnaden, und Gutthaten erworben, mit

welchen ſie die Herzen der Glaubigen rühret,

aufferwecket, an ſich ziehet, und locket.

Auszug einiger durch die Heil. Be
nigna erhaltenen Gnaden und ande

- rer wunderbahrlichen Begebenheiten.

SRAs vorWunder, und Gnaden dieſe Heil.

FSYZY Jungfrau von Anbeginn, und Zeit un

ſerer Abweſenheit bis zu unſerer abermahligen

Ruck-Kunft gewürcket, iſt unbefant, eine ein

zige hier angehenckte Taffel iſt noch vor Han

den, auff welcher die Heil.Dreyfaltigkeit, die H.

GOttesGebährerin, undHeil. Benigna ſambt
----- LI!!!
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einem Mirackul abgebildet, welches die Unter

ſchriefftausdeutet: Daßnemblich A. 1650. den

29. Juli Johann Mika von Mauth gebürtiger

Ä., und Burger der König. Alten Stadt

Prag, als er zu fünſterer Nachts-Zeit ſich zuer

frieſchenauff den einheimiſchen Brunnen (wel

chen er zugedecket vermeinte ) ſetzen wolte, er

unverſehens ruckwerths hienab gefallen, alſo

daß nach ihme der Deckel zugeſchlagen, aber zur

gröſten Verwunderung unverletzt, ohne aller

menſchlicher Beyhilff, weder von dem Waſſer

benetzt aus den Brunnen herauß kommen. Zur

Danckbahrkeit vor ſolches Wunder er dieſe Taf

fel in dieſes Heilige Orth verehret.

Eine andere Wunderthat ſo vor dieſem nemb

lich A. 1634. geſchehen, iſt gleichfalls hier bey

zubringen: Catharina eine Tochter des Wohl

Edl Geſtrengen Herrn Petri GeorgiiPrzichow

ſky Ritters von Przichowitz, und Eliſabetha Ko

korzowtzin von Kokorzowa A. 163o. gebohren,

als ſie das vierte Jahr ihres Alters erreichte,

wurd zu Porzicz dergeſtallt von der Fraiß über

fallen, daß die Artzte an ihrer Geneſung zwei

fleten; die Mutter in ſolcher urplötzlicher Ge

fahr nich verzagt, wendet ſich zu GOtt, machet

ein Geliebd, und verrichtet mit Hinterlaſ

ſung ihres ſterbenden Töchterlein ohne weiteren

Auffſchub die Wahlfahrt zur Heil. Benigna,

von wannen, als ſie nach abgeſtatten Geliebd,

Andacht, und Auffopferung der º FU

- - -

VP
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Ä wieder angelanget , ſahe ſie ihriges

Töchterlein ganz friſch, und geſund auff der

Schloß-Brucken ihr entgegen, und ſich bewill

kommen, bey welcher Geſundheit ſie auch be-

ſtändig biß in das 79. Jahr ihres Alters ver

harret. Dieſe erhaltene Gnad hat ſie allererſt

A. 1714. den 14. Januarii vor ihrem End in

84. Jahr ihres Alters dem Beicht-Vatter of-.

fenbahret; und einem ſchriefftlichen Bericht an

hero ergehen laſſen.

Zu unſerer Zeit aber hat obgemelter Herr

Worel bekennet, daß er von der Zeit, da der

Leib der Heil. Benignä in ſeinem Hauß über

nachtete, den augenſcheinlichen Seegen GOt

tes, gleich wie Obededom wegen der Archen des

Herrn. 2. Reg.6. verſpühret habe;zum Danck,

und Andencken hat ſeine Ehegemahlin Eliſabe

tha A. 1692. erſt nach ſeinem den 9. Februarii

A. I687. erfolgten Todt als ſchon mit Herrn

Caſparo Gerlich vermählte, was er ihm vorge

nommen, erfüllet, und an dem Haus die Bild

nuß der Heil. Benignämahlen laſſen mit die

ſer Inſchriefft:

HaCaeDeVII. SepteMbrls reposItz fVe

rVnt ReLIqVIx S. BenIgna.

Welches in Deutſcher Sprach alſo lautet:

An7. FevteMbrIs War aLLbler Der 5. Be

nIgnae WahrhafftIge LeIb erst
- - - ItLP
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Einer vornehmen Burgerin (deſſen Nah

men, Orth, und die Umſtände der Zeit allhier

verſchwiegen wird)als ſie in die CapellS.Benig

nae eingehen wolte/ that ſich die eyſerne, und

zum ſchliſſen ohne dem ſchwehre Thür von ſich

ſelbſten vor ihr gewaltigzuſperren ſie gingeda

heroin ſich beichtete ihre Sünden,üdgingunge
hindert in die Capell bekennendt, was ſich mit

ihr zugetragen, - - - -

Unſer Pater Philippus Roſenthaler, als

er nach niedergelegten hieſigen PrioratimJahr

168o.ZurPeſt-Zeitdenen angeſteckten zudiené

nacher Horzowitz abginge; bevoraber in Beywe

ſenhÄ Geiſtlichen Brüdern vor derWun

derthätigen Bildnuß S. Benigna kniend ſich

ſ empfehlete, verwandlete, und erblaſte alſobald

ſelbeÄchtÄrath

te Äerdaſeſºr hernach
am Feſt Mariä Geburthander Peſt verſchieden.

| | Ein Prieſter hat von ſich ſelbſt bekennet,

daß als er einſtens in der Capell vor der Heili

gen Benignä Bildnuß die Heil. Meßgeleſen, er

"ſelbe im Geſicht gantz ergrimmet, undvon Zorn

gleichſam entbrennetgeſehen, alſo daß ſowohler,

' alsder Miniſtrant, darüber erſtauneten;geſtun

De auch, daß er damahls in einem ſolchen gewiſ

ſens-ſtand geweſen,in welchen er nicht hätte ſol

len zum Altar des Herrn zunahen.

Zwey Taube Wahlfahrtende Perſohnen,

als ſie in die Capellen eingetretten, haben alſo
ſº bald ihr voriges Gehör erhalten. Im
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Im Jahr 1680. hat Michael Dobner

Burger, und Tiſchler der Kleinern StadtPrag

ſein in Sechs Wochen liegend, undmit Peſt be

afftes Weib der Heil. Benigna anbefohlen, und

ſie wurde ſambt den ſaugenden Kind erhalten,

zur Danckſagung hat er den 6. Auguſti ein Opf

fer-Taffelanhero verehret -

Im Jahr 1692. verlobte Catharina deß

Görgen Klir Müllers zu Mauth Eheweib mit

telſteiner Wahlfahrth ihrzweyJähriges kran

ckes Töchterlein Benignagenandt und alſobald

geneſete das Kind; die Muttererfüje den 15.

Äuguſti, was ſie angelobet.

Martin Lucasinsgemein Meliſſek genand

ein Bruderdeſ obgemeltenBartholomäi,erlitte

groſſe Zahn-Schmerzen, nachdem er aber die

Kinbacken der Heil. Benignä, welche noch vor

handen, geküſſet,iſter von allen Schmerzen be

freyet worden. . .

Salomena eine Tochter Johannis Sladek,

und Juſtina von Cerhowitz ihres alters 22.

Jahr, und JungfraülichenStandes ertaubte

völlig, alſo daß ſie weder Glockenklang, noch

anderes Geſchrey hörete; ſie empfunde endlich

einen innerlichen Antrieb, damit ſie ſich zur H.

Benigna verſiegen, und allda ihre Geſundheit

verlangen ſolte; ſiegiengedemnach den 15. Sep.

A. 1678. begehrete in der Capell zubeichten, üd

als ſienurzubeichtenangefangen, erhielte ſie das

Gehör. - - Ebé

f

* - ſ
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ein Juckeſpührendmige in Ohren gegraben,

Eben dieſelbe als ſie A. 1680 allein zu

Cerhowitz mit der Peſtilenziſchen Seüchenembl.

mitzweyBeülen und einen Carfunckel behaff

tetware, alſo daßſie ohne Gedächtnus darlage,

keinen kennete, nichts redete, und von ſich ſelbſt

nichts wuſte hat ihr Vatter anſtatt ihrer anhero

gewahlfahrtet, und ſie der Heil. Benignäanbe

fohlen; demnach er aber nach Hauß zuruck ge

kehret, ware ſie ſchon bey Vernunfft, erkennete

ihren Vatter, redete ihm an, und erhielte alſo

die völlige Geſundheit. Demnachſie endlich auch

das anderte mahlertaubete iſt ſie abermahl A.

1799. am Feſt S. Veit hieher kommen, und

das Gehör erlanget.

- Eben dieſes Jahr 1709. ertaubete gleich

falls ihre ledige Tochter Roſalia Polirena Wil

demannin, und geſchwolleüberdiemaſſen:ſiege

lobte eine Wahlfahrtzu der Heil. Benignä,ging

beſchwerſamb, und ſchmerzhafft, und als ſie vor

der Wunderthätigen Bildnußkniete, erknallete

es in ihrem Kopff gleich einem Schuß, mithin

ſie gleich hörete, undnachgehends auchvon der

Geſchwulſtbefreyet wurde.

Ein Weibhat A. 1709, den 6. October vor

Gott bezeiget, daß ſie A. 1695. in der Capellen

eine Spennadel von der Erdenauffgehoben und

als ſie in RuckweegnacherHaußin ihren Ohren

ſie
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ſie gantzertaubetſeye. Endlich nach verfloſſenen

vier Wochen ſchiene ihr rathſam zuſeyn, wann

ſie die Spennadel an ihr Orth zuruck ſtellete;

alßbald ſolches geſchehen, iſt die Taubheitaugen

blicklich verſchwunden.

A. 17or. in Majo verehrete eine gewiſſe

Frauvon Pragein par Sielberne Augen zdie

weil ſie durch die Hülff Gottes, und der Heil.

Benignäan Augen heyl, undgeſund worden.

Eine Edle Jungfrau als ſie im Jahr 1704.

von Przibramanherodurch den Wald ginge, iſt

von 2.boßhafften Männern überfallen worden,

deren einer mit der Art, der andere mit dem

Meſſer Geld von ihr auſzupreſſen begunte, je

doch kame ſieÄ aus ihren Händen, und

unbeſchädiget durch den Wald; daſie aber nach

- Ä den 16. Maji den Freytag nach denen

Pfingſt-Feſten vor der Heiligen Bildnußſambt

ihrer Schweſter und einer Bedienten kniete, ſa

henſieſammentlich, gleich ob das Bild zu drey

mahlen die Augen eröffne, und ſie anſchaue.

An. 17or, den 8. Februarii wurde Do

rothea Girkowitzkin, verwittiebte Hawlawſkin,

und Kubackinaus nächtliche Erſchröcken vonei

nem Fieber überfallen, wovon ihr die Füß, und

dasAngeſicht dergeſtaltauffgeſchwollen, daß ſie

wedergehen, nochſehen könte, außeretwas we

niges

ſ
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niges mit einem Aug. Siekroche daher auffde

ſº nen Knien aus der Palaſower-Mühlbis auffden

º Heil. Berg „muſte aber nacher Hauß auffeinen

Wagen jüre werden. Nach dieſem iſt ſo

wohlan denen Füſſen in drey Orthen, als auch

gleich unter dem Augdie Geſchwulſtauffgebro

chen, das fauleweſen ausgefallen, und mithin

die Geſchwulſt in etwas gemündert; fünffJahr

lang iſt ſie alſo kranckdahin gelegen, bis ihr, da

º ſie in Worlowwohnete im Schlaff durch drey

Nächte vorkame, als ſehe ſiehinter einem Glaß

eine mit vielen Glanz umgegebene holdeJung

frau. Demnach ſie erwachte, ſtelle gleich ihr,

unddenen, welchen ſie ſolches erzehlet, bey, die:

ſe Jungfrauſeye die Heil. Benigna beywelcher

ſie bißhero nicht geweſen; ſiebegabeſich alsdann

auf den Weeg, ginge müheſamb, und ſchmerz

lich den ganzen Tag bis zur Soñen Untergang:

M. Frühe morgends, als ſie in der Capellen der

Statuenanſichtig worden, hat ſie alſobald jene

zuſeyn erkennet, welcheÄ Schlaff geſehen.

Siehörete J. Heil. Meſſen, beichtete, empfieng
das Heil. Sacrament, und ginge von dannen

geſünder, alſo daß ſie auch andern, ſo mit ihr

waren vorgiengegleich auch in kurzen alles Ge

ſchwär,Ä ohne Gebrauch einiger

Arztney-Mitteln von ſelbſten ſich geheilet. Deſ

ſen Bekantnuß ſie A. 1709. den 29. Septem

bris, und wiederumb An. 1710, den 9. May

hier abgeleget. -
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Magdalena Pokornin ein Dienſtmagd

zu Przibram warewegen viellen Verfolgungen

ſchierin Verzweiflung gefallen, in deſſen kam ihr

im Schlaff vor, als ſehe ſie vor ihr eine mit

Creützweiß-zuſamgelegten Händen holdſeelige

Jungfrau, welche ihr alſo zuredete: was betrü

beſt dich? leide willig, daſ ich auch gelitten ha

be, und alſo in Himmel eingangen;worüber ſie

erwachete und eineErleüchterung deſ Gemüths

empfunde. Als ſie ſolches denen einheimiſchener

zehlete, antworteten ſie: Daß es die Heil: Be

nigna wäre, reicheten ihr ein Bildlein dieſer

Heiligen, welches, daſie, undzwar zum erſten

mahlerſehen (dann zu vorſieweder etwas von

ihr gehöret, noch dero Abbildungjemahlen geſe

hen) ſagte alſogleich: Dieſe iſt die jenige. Zur

Danckſagung hat ſie alhier die Wahlfahrt ver

richtet, undbey ihrer dritte Anhero-Kunfft nach

Verlauff eines halben Jahrs, das iſt den 1. Julii

An. 171o. dieſes dem Beicht-Vatter nach der

Beichtgeoffenbahret, bittender wolle ſie der H.

Benignä anbefohlen haben.

Ein Geiſtlicher Unſers Ordens, als er A.

1708. den 26. Julii von Straſchitz ins Kloſter

zuruckehren wolte, irrete aus Unwiſſenheit deſ

Weegsindenen weiten Waldungen, die Nacht

überfiele ihm, er wuſte nichtwo aus, noch ein?

er thatalsdan die Heil. Benigna anruffen, und
l

ſelber ſichempfehlen, und alſo gleich mr. er

- - I L
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in ſeine abgematteten Gliedern eine Stärckung,

er ging kaum etliche Schritte, da war er ſchon

mit gröſter Verwunderung aus dem Wald

nächſt dem Kloſter. Eben dieſe Gnad iſt auch

zweyen andern wiederfahren.

In der that iſt wahrgenommen worden,

das SchwangereFrauen, welche ſchon den drit

ten Tag mit eigener, und der Frucht Lebens

Gefahr in Kinds-Nöthen gelegen, zu ebener

Zeitglücklich entbunden worden, als bey der H.

Benigna dasGebett verrichtet worden.

Eine Gewißheit iſt es auch, daß viele kran

cke, denen vergebens ville Arzneyen angewen

det worden auffGOtt, undder Heil. Benigna

gethanes Geliebdwieder allesVerhoffen ihrevo

rige Geſundheit erhalten; wo für ſeye ewi

ges Lob dem Nahmen deſ Herrn, und

gröſſere Ehr in ſeinen Heiligen.
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Ändacht zur Feil. Fung

frauen, und Martyrin

B EN I GN A.

Lob-Geſang.

SFÄ (Edek von Geblüth/

*S* Ein Braut deſ Allerhöchſtens

Zu Dir ſich neiger mein Gemüth/

Mein Hertz ſep dir am nächſten.

Mit tauſend Stimmen grüß ich dich /

Die Du zweyfach gezieret :

Jn deinem Schutz erhalte mich/

Daß ich nicht werd verführet.

Auß Engelland Du ſtammeſther/

Biſt Engel 2 rein geweſen/

Dein Reinigkeit bracht Dir die Ehr/

Den Marter - Brantz zu löſen.

Als URSULA der Jungfrau Schaar/

Von eplff Tauſend vorgangen:

Dein Engel 2 reine Güte war /

Die allenthät vorprangen. -

Weil Ä durch Gold / und Reichthumb

nicht

EF. Den Himmel kundſt erwerben:

- - Macht
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W.

macht dich dein Blut / und Glaubens

Liecht -

Zu deſſen Freüden Erben:

Dem roth - und weiſſen Bräutigamb/

Gleichförmig wolleſt werden.

Drumb durch die Marterfolgſt dem

Lamb./ -

Sinckſt durch den Todt zur Erden.

Urach/ daß ich deines Beyſtands Braffs

Im Todt-Beth mag emfinden :

znach/daß die Göttlich Gnaden-Macht

Verzephung mich laß finden.

Deß Fleiſches ſchnöde Uppigkeit /

&ülff daß ich hierhumeyden.

Der Himmliſchen Glückſeeligkeit /

Daß ich erlang die Freüden.

Sev Lob dem Vatter/und dem Sohn/

Dem Tröſter auch darneben :

YOon der BEV JGVIA hat den Lohn/

Daß Sie dargab Ihr Leben/ Amen.

F. Bitte für uns Heilige BENJÄNA,

j. Daß wir der Verdienſten Chriſti theil

hafftig werden.

(Bebett.

F§ GOtt! der du deiner Heiligen Jungfrau

en, und Martyrin Benigna nach den

Kampff ihrer Marter den Sieg derÄ
Herzligkeit verliehenÖGieb uns gnädiglich,#

4
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mit wir (die wir ihre Heilige Gebein, undVer

dienſten verehren) durch ihre Vorbitt zu den

Lohn aller Seeligen gelangen mögen. Durch

Chriſtum unſern HErºn, Amen.

Gebett.

FÄ Gütte GOttes, die du beliebet

haſt das Gemüth, undHerz der Heiligen

Benigna von denen weltlichen Uppigkeiten ab

zuſondern; ſie mit deiner reichen Gnad in

Glauben, und Beſtändigkeit zubefeſtigen, und

hiemit mit der Cron der Jungfraülichen Keuſch

heit, der Marter, und Herrligkeit zubeſchencken,

dann aber dieſes Orth mit ihren Heiligen Leib,

und wunderthätigen Bildnuß zum Troſt deiner

Glaubigen zubeehren, wir bitten dich verleyhe

uns, damit wir nach ihrem Beyſpiel unſere Her

tzen von denen zergänglichen abziehen, in denen

Himmliſchen alleinig, feſtſetzen, und dir nach

unſern Beruff beſtändig dienen, allhier deine

Gnad und eniſtens die ewige Glückſeeligkeit

mittelſt ihrer Vorſprechung, und Verdienſten

erlangen mögen, durch JEſum Chriſtum un

ſern Herrn, Amen.

MEin anders Gebett.

F§ Glorreiche Braut und Blut-Zeigin Heil.

Benigna, ſtarcke Uberwünderin der Welt,

des Fleiſches, und Tyrannen ! ich grüſſe, und

vereehre dich in dieſem Orth, und in deiner

- BilD
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Bildnuß, in welchen du dir wohlgefallen, und

ſelbe mit vielfältigen Wunderngezieret, abſon

derlich aber in deinen Heiligen Glied-maſſen, in

welchen du GOtt geprieſen, und umb ſeinet

willen dein unſchuldiges Jungfraüliches Blutt

vergoſſen; Ich danke ihm vor den inbrünſtigen

Eyfer, Lieb, Stärke, und Standt-Hafftigkeit,

welche er dir gegeben, die Marter, und herben

Todauszuſtehen, den Sieghiemitund Cron der

ewigen Herrlichkeit zuerlangen. Du wohneſt

ſchon mit Chriſtoim Himmel, und genüſſeſt ſei

ner unendlichen Freüde 4 O Uberglückſeelige,

ewig Gebenedeyte, und Seelige Jungfrau!ſene

bey ſelben meine Gnädige Vorſprecherin, und

durch die Gütte deines Nahmens, mittelſt

deiner Vorbitt, und Verdienſten erwerbe, daß

er mir güttig und barmherzig ſeye : ſeyemir,

und gllen die dich (allhier beſuchen, und)anruf

fen güttig, damit wir empfinden die Krafftdei

ner Vorbitt, unſerer Bitt: in Nöthen Hºf, in

Beſchwernuſſen Erleichterung, in Trangſaalen

Troſt, in Gefahr Gegenwarth, in Tods-Angſt

Beyſtand,im Himmel endlich die Ewige Freüd,

und Glückſeeligkeit durch deine Vorbitt, und

Chriſti Erbarmen, welcherlebet, und regiret in

Ewigkeit. « - sº

Jchehre, und in dieſer Heiligen Jungfrau

en ruffe ich auch an dich Jungfraüliche Geſell

ſchafft deren Eylff Tauſend Martyrern ſambt

denerºsºle QGes:
O § Pf
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Opffer! Unbefleckte Blumen, Herrliche Obſie-

gerinnen, Himmliſche Inwohnerinnen, undin

zweyffelhafften, beſchwerlichen, und gefährlichen

Sachen, bevorab in letzten End, und Feegfeüer

MächtigeNoths-Helfferinnen erfreüet euch mit

euern Braütigam,und genüſſet der Ergötzlig

keit deß Himmliſchen Paradeyß, welches ihr

glücklich, und müheſamberworben; bittet vor

mich, undopffertzu Verſöhnung des Göttlichen

Zorns jede einen einzigen Tropffen aus ſo viel

Tauſend Quälen eüers unſchuldig vergoſſenen

Blutts; umgebet mein letztes Beth, Q Seel

Ä Kriegs-Heer und geſtattet den böſen Feind
einen Zutritt, damit ich alſo glückſeelig in der

Gnad Gottes mein Leben ende, und nach die

ſen in die Zahlener Heil. Geſellſchafft, und aller

Äsen Burgern auffgenommen werde,

MLU.

„Gebett vor der Beicht.

FJÄr Vatter ich habegeſündigetin
dem Himmel, undfür Dir! Ich bin nun

mehro nicht wehrt, daß ich dein Sohn genandt

werde. Ich hab geirret wie ein verlohren Schaff,

von dir O!Ewige Liebe und Unendliche Gütte
habe mich abgeſondert ! meine Schuld, meine

Schuld,meine gröſteSchuld wohin ſoll ich gehen

für deinenGeiſt und wohin ſoll ich meine Flucht
nehmenfür deine Angeſicht?zudir zu dir meinen

Gott und Erlöſerwende, und kehre ich mich, mit
TCUe
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reümüthigen Herzé, und bekeñenden Mund, du

wirſt ein Bußfertiges, und zerknirſchtes Herz

nicht verwerffen! Ich bin ein irrendes verlohr

nes Schaff, du aber biſt ein gutter mich ſuchen

der Hirt: Ich bin ein unwürdigesKind, undver

ſchwender der Ewigen Erbſchafft, du aber biſt

mein liebreicher, und barmherziger Vatter Hr.

ſtraffemich nicht in deinem Grim/und züchtige

mich nicht in deinen Zorn, ſondern zeigemir dei

ne Barmherzigkeit, und gieb mir dein Heyl,

dann ich erkenne meine Ubertrettung, und mei

ne Sünde iſt allzeit für mir. Erbarme dichmei

ner O Gott nach deiner groſſen Barmherzigkeit

und nach der Villheit deiner Erbarmung, ver

tilge meine Müſethat. Wende dein Angeſicht

ab von meinen Sünden, üd reinige mich von de

rn; verwirfft mich nicht von deinen Angeſicht

und nihm deinen heiligen Geiſt nicht von mir.

Giebe mir die Freude deines Heyls, und beſtät

tige mich mit dem fürnehmen Geiſt. Bereit iſt

mein Herz O Herr ! bereit zur Beſſerung!O

Hiñºliſcher Samaritan! heyle meine Wunden,

# ein dasOehl deiner Barmherzigkeit, und

en Wein deiner Liebe damit ich alſo geheilet,

ferners nichts liebe, als dich; meineHoffnung in

dir allein Feſtſtelle, dich allein verlange, dir al

lein diene, dich förchte, und dir anhange: In

deiner Lieb, und Gnad bis ans End verharre,

Gebett

Amel.
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Gebett nach der Beicht aus den

Io2. Pſalm,

ÄLO den HErrn meine Seele, und alles,

was in mir iſt, ſeinen Heiligen Nahmen.

Lobe denHErrn meine Seele, und vergiß nicht

aller ſeiner Wohlthaten; Der allen deinenSün

den gnädig iſt: Der alle deine Schwachheiten

heilet, Der dein Leben von Todt erlöſet, Der

dich mit Barmherzigkeit und Erbarmungen

erönet: Der deine Begird mit Güttern erfül

let: DeineJugend, wie des Adlers verneüeret.

Der HErriſt gnädig und barmherzig, lang

müthig, und von groſſer Erbarmung, er wird

nicht immerdar zörnen, auch wird er nicht ewig

lich drohen; Er hat uns nicht gethan nach un- .

ſern Sünden, noch uns vergolten nach unſern

Müſethaten. Dann ſo hoch der Himmel von

der Erden iſt: Hat er ſeine Barmherzigkeit be

feſtiget über diejenigen, die ihn förchten. So

weit der Auffgang vom Niedergang iſt, ſo weit

hat er unſere Sünde von uns hinweg gethan.
Wie ſich ein Vatter erbarmet über ſeine Kin

der, alſo erbarmet ſich der HErr über die, ſo

ihn förchten. Die Barmherzigkeit des HErrn

iſt von Ewigkeit: Lobet dem HErrn alle ſeine

Engel, die ihr mächtig ſeyd an Kräfften, und

richtet ſeine Wort aus, der Stiñn ſeiner Rede

zugehorchen, Lobet denHErrn alle ſeine Heer

ſchgaren, ſeine Diener, die ihr ſeinen "Ä
THUt.
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thut. Lobet den HErrn alle ſeine Wercke an

allen Orth ſeiner Herrſchafft. Lobe meineSeel

den HErrn, und ſeinen Heiligen Nahmen, dann

er hat groſſe Barmherzigkeit mit mir gethan.

Ehr ſey dem Vatter, Sohn, und Heiligen

Geiſt, wie es war in Anfang, nun, und zu ewi

gen Zeiten, Amen.

Vor der Oeil, Communion.

Fº verlange, und ſtrebe nach dir O. Brod!

º der Engeln, Manna alles Geſchmackes,

ſüſſeſter JEſu. Wahrer GOtt, wahrer Menſch

in dieſem Heiligen Sacrament. Mein einige

Hoffnung und Troſt! nach deiner hungert mei

ne Seel O ewige Erſättigung! O Mittheiler

des Lebens! gieb dich mir, ſo werde ich leben,

dann der dieſes Brod genüſſet, der wird ewig

leben. „O Brunn der Gnaden! O Quaal der

Ergötzligkeit ! O Tieffe aller Lieblichkeit! trän

cke meine trockene, durſtige und abgemattete

Seel mit deiner Göttlichen Gegenwart, damit

mich in Ewigkeit nicht durſte; dann der das

Waſſer, ſo dugiebeſt/ trincket, wird ewig nicht

dürſten ; Du biſt das Waſſer des Lebens,

das Brodt, welches von Himmel herab kom

men, in weſſen Stärcke wir wandlen biß zum

Berg GOttes. O unermäſliche Gütte ! O

unbegreiffliche Liebe ! wie neigeſt du dich zu

uns? du ergiebeſt, und mittheileſt dich uns

zu deiner Genüſſung nöthigeſt, und Ä
- - WM
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Uns liebreich einladend: Kommetalle zu mir

die ihr mit Mühe / und Arbeith beladen

ſepd/ſd will ich euch erquicken : Lffet / das

iſt mein Leib: Trincket , dann dies iſt mein

Blutt. Damit wir in dir, und du in uns ver

bleibeſt, dann deine Luſt iſt, bey Menſchen-Kin

dern zuſeyn. Ich gehe alſodaſt, und trette hin zu

dem Tiſchdeß Herrn, zur Göttlichen Speiß, zu

den Himmel-Brod, zur Nahrung deſ Lebens zu

dem Unterpfand, und Ergötzlichkeit deß ewigen

Lebens, zu der Erſättigung deren Seelen; ach!

reinige, entzünde, heilige mein Herz, bereite

dir in ſelben eine angenehme Wohnung, damit

dieſe Empfahung mir nicht zum Gericht gerei

che, ſondern zu Erzeigung deiner Lieb, zurAus

rottung deren Sünden, zur Beſtättigung in

Gutten, zur Mittheilung deiner Gnad, zum

Bund der Beſtändigkeit, und Pfand meines

ewigen Heils, und ewigen Genußesdeiner Ge

genwarth, Amen.

Vlach der Heil. Communion.

Fº! habe ich dich, und mit dir alles O! mit

vielen Begierden verlangter JEſu! nach

dir O! lang gewünſchter Her hat meine Seel

Ä , dich genüſſe ich der du über alles

errſcheſt. Mein Herz, und mein GOtt! wei

che von mir du Welt mit deiner Ergötzlichkeit,

in welcher lauter Eytelkeitüd Beſchwernußdes

Fleiſches: In dir Ogüttigſter JEſu iſt a
- - (L
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der wahre Fried und Freud! Ich will dich lieb

Haben O Herz ! der du meine Stärcke biſt; ü

berſchwenckliche Gütte ! daſ was habe ich im

Himmel? und was hab ich auffErden begehrt

auſer dir ? O GOtt meines Herzens, mein

Theil in Ewigkeit! ich biege mich vor deiner,

ich lobe und preiſe dich Göttliche Hochheit,

unermäßliche Gütte: König der Ewigkeit, lieb

reicheſter Ä und ſage dir aus allen Kräff

ten Danck vor dieſe höchſte Gaab, vor dich

ſelbſt, der du dich mir in dir, geben haſt wollen.

Gieb, damit meine Seelempfinde die Lieblich

keit, und Würckung deiner Gegenwarth. Gieb

meinen Gemüth zuverkoſten, wie ſüß deine un

endliche Liebe? Nehme mich ein, und herrſche

über mich gänzlich, damit du allein in meinem

Herzen verharreſt; regire, leite, und beſchütze

mich, ſo wird mir nichts ermangeln: Wan ich

Ä deu ſchon mitten in Schatten des Tods her

es wandelte, ſowi ich doch kein Unglück förch
ten; daſt du biſt bey mir Ogüttigſter Hirt!

M der du deine Schaaff mit deinem Leibſpeiſeſt,

d! und mit deinem Blut tränckeſt, laſſe nicht zu,

daßherzerirrgehe und wandle im Schat
Äten des Todts; liebreicheſter Brautigam mei

Äner Seelen! ziere, und bekleide mich armen,

ÄÄÄÄddenerÄund
ÄÄÄÄÄrarºen.
ÄUmfange mich meinetwegen gerieüßigſtejej

land! mit deinen Göttlichen Armen, º
ge

/
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ich niemahls von dir abgeſondert werde; Ver

einige mein mit deinem, und dein mit meinem

Herz, und drucke ein die Abbildung deinerGe

dächtnus, damit du niemahlauß meinen Ge

dancken weicheſt! ſey du mein, und ich dein

von nun an biß in Ewigkeit, Amen.

Bitt-Seufftzer beil. Ignatii.

FIe Seel Chriſti heilige mich.

Der Leib Chriſti erlöſe mich.

Das Blut Chriſti träncke mich. ... (mich.

Das Waſſer der Seiten Chriſti waſche

Das Leyden Chriſti ſtärcke mich.

Ogüttiger JEſu erhöre mich.

In deine Heilige Wunden verbirg mich.

Laß mich nicht geſchieden werden von dir

Vor dem böſen Feind beſchirme mich.

In der Stund meines Todts ruffe mich,

und ſchaffe mir, das ich komme zu dir, auffdaß

ich dich ſambt deinen Heiligen Engeln lo

be ewiglich,

A ME N.
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ich niemahls von dir abgeſondert werde; Ver

einige mein mit deinem, und dein mit meinem

Herz, und drucke ein die Abbildung deiner Ge
dächtnus, damit du niemahlauß meinen Ge

dancken weicheſt! ſey du mein, und ich dein

von nun an biß in Ewigkeit, Amen.

Bitt-Seufftzer Heil. Jgnatii.

ÄJe Seel Chriſti heilige mich.

Der Leib Chriſti erlöſe mich.

Das Blut Chriſti träncke mich (mich.

Das Waſſer der Seiten Chriſti waſche

Das Leyden Chriſti ſtärcke mich.

O güttiger JEſu erhöre mich.

In deine Heilige Wunden verbirg mich.

Laß mich nicht geſchieden werden von dir

Vor dem böſen Feind beſchirme mich.

In der Stund meines Todts ruffe mich,

und ſchaffe mir, das ich komme zu dir, auffdaß

ich dich ſambt deinen Heiligen Engeln lo

be ewiglich,

A ME N.



–

/

-

-

-

/

--

-

-

-

-

-

-

---- –

-

-

-

-

-

-

/

-- -

-

.

-

- - -

-

)
-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

- -

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

- -

------




